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mittwoch, 50. Auguſt 1922

wundert“ Verſchiedene CLöſungen, aber keine befriedigt
Entſcheidung am Sreitag Amerika hat Seit

die Lieferungsgrundſätze für
Holz und Kohle feſtgelegt

Berlin, 30. Auguſt.
An der geſtrigen Beſprechung im Reichs arbeits

niniſter inum mit den Gewerkſchaften und Berg
zrbeiterorganiſationen nahmen von Regierungsſeite
der Reichsarbeitsminiſter und Reichswirtſchaftsminiſter teil. Die
verhandlungen, deren Einzelheiten vertraulich waren,
werden heute oder morgen weitergeführt werden. Nach Be
endigung der Sitzung wurde die Ausſprache von den beiden
Reichsminiſtern in der Reichskanzlei mit den Jndu
trievertretern fortgeſetzt. Sie erſtatteten dort eingehende
NRitteilungen über den Verlauf der Veſprechun-
zen mit den Arbeitervertretern.

In weiterer Verfolgung des der Reparationskommiſſion
unterbreiteten Planes einer Sicherung der Holz und
Kohlenlieferungen an die Alliierten durch Lieferungs
verträge mit den entſprechenden deutſchen Jnduſtrien hat heute
die Reichsregierung mit Vertretern des Kohlenbergbaues und der
holzinduſtrie verhandelt. Die Vertreter des Kohlen-
bergbaues erklärten ſich damit einverſtanden, alsbald
zuſammen mit der Reichsregierung in Verhandlungen über den
Abſchluß privat wirtſchaftlicher Lieferungsver
träge einzutreten.
wurden die Herren Hugo Stinnes, Peter Glöckner, Dr. Wöhler-
berg und Dr. Lübſen genannt. Aehnliche Verhand
lungen über die Holzlieferungen ſollen ſich unmittel-
bar anſchließen. Eine Beſprechung mit den maßgebenden Ver-
tretern der Bergarbeiterverbände und mit den Spitzenorgani-
ſatinen der Arbeiter gab gleichfalls die grundſätzliche Be
reitwilligkeit der Arbeiterorganiſationen an
der Durchführung der Lieferungsverträge mitzuwirken, kund.
die Reichsregierung hat von dieſem Ergebnis der heutigen Be-
ſprechung ihren nach Paris zur Verhandlung mit der Repara-
fnskommiſſion entſandten Vertreter telegraphiſch unterrichtet.

Deutſchland vor dem Tribunal
w. Paris, 30. Auguſt.

Die Sitzung der Reparationskommiſſion an
der als Vertreter der deutſchen Regierung Staatsſekretär Dr.
Schröder vom Finanzminiſterium teilnimmt, findet heute
vormittag ?811 Uhr ſtatt.

Da die deutſchen Vorſchläge der Reparationskommiſſion erſt
ſeute gegen Mittag unterbreitet werden können und die Repara-
tionskommiſſion infolgedeſſen dieſe Vorſchläge nicht vor Ende des
kages prüfen kann, wird die Kommiſſion wahrſcheinlich erſt
morgen ihre endgültige Entſcheidung treffen. Der
Niniſterrat, der morgen vormittag im Elyſée ſtattfinden
ſollte, um über die Entſchließungen der Kommiſſion zu beraten,
wurde auf Freitag vertagt.

Poincaré empfing geſtern nachmittag den Vorſitzenden der
Reparationskommiſſion, Leon Dubois, und den Miniſter für die
befreiten Gebiete.

In einer Havasmeldung heißt es: Bei der Reparations
kommiſſion war die Lage geſtern abend genau die gleiche
vie am Vormittag. Die Beſprechungen wurden fortgeſetzt über
ſie verſchiedenen Projekte, die von der franzöſiſchen, britiſchen,

Als Unterhändler für den Kohlenbergbau

belgiſchen und italieniſchen Delegation
waren. In franzöſiſchen Kreiſen zeigt man ſich etwas
überraſcht über die kategoriſch von den britiſchen Dele
gierten ausgeſprochene Anſicht. Man vermutet aber, daß ſie ihn
nicht übermäßig verpflichtet und daß die Debatte zweckdienlich
eingeleitet werden kann.

Wie der „Temps“ meldet, haben geſtern verſchiedene pri-
vate Beſprechungen der Delegierten der Repara-
tions kommiſſion ſtattgefunden, in denen die gemachten
Anregungen geprüft wurden. Einigen dieſer Beſprechungen
hätte der offiziöſe Vertreter der Vereinigten
Staaten beigewohnt. Es ſeien verſchiedene Löſun-
gen ins Auge gefaßt worden, die jedoch, wie ſich ergeben habe,
nicht geeignet ſeien, die Grundſätze miteinander zu
verſöhnen, die bisher einander gegenüberſtanden. Es
ſcheine aber noch nicht jede Hoffnung auf Einigung
geſchwunden. Wenn man z. B. von allen alliierten Regie
rungen die Zuſtimmung dazu erhalten könnte, daß auf der einen
Seite Deutſchland ſofort ein außerordentlich ſcharfes
Syſtem auferlegt wird, um ſeine Finanzen wieder zur
Geſundung zu bringen und die ſpätere Ableiſtung der
Reparationen ſicherzuſtellen, und auf der anderen Seite ein
nur auf die Barzahlungen auszudehnendes
Moratorium gewährt würde, das lange genug iſt, damit
die vorgeoſchlagenen Mahßnahnten ihre Wirkung zeigen lIonnen,
dann könnte nach dem „Temps“ die Kommiſſion einen ein-
ſtimmigen Beſchluß faſſen.

Poinearé beſteht auf den Pfändern
Paris, 29. Auguſt.

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt: Jnmitten der vielen wider
ſprechenden Gerüchte kann man wenigſtens das eine ſagen, daß
das Moratorium nicht einſtimmig verweigert, d es
aber ohne Zweifel mit Mehrheit von der Reparationskom-
miſſion abgelehnt wird. Man kann außerdem mit einiger
Gewißheit ſagen, daß, wenn das Moratorium mit gewiſſen
Pfändern gewährt wird, keine Einſtimmigkeit für die von der
franzöſiſchen Regierung geforderten Pfänder erzielt werden wird,
daß aber dieſe Pfänder wahrſcheinlich mehrheitlich an
genommen werden. Wir wiſſen nur das eine, daß ſich der
Standpunkt der franzöſiſchen Regierung nicht geändert hat. und
daß dieſe nach wie vor auf der Abtretung von ſtagt-
lichen Wäldern und Gruben beſteht. Die franzöſiſche
Regierung iſt der Anſicht, daß Deutſchland genügend Gold beſitze,
um die fälligen Zahlungen bis Ende des Jahres zu leiſten.

Meine Seit iſt noch nicht gekommen
w. Waſſhington, 30. Auguſt.

Jm Weißen Hauſe wird erklärt: Die amerikaniſche Re
gierung blieb in Berührung mit den europäiſchen Angelegen-
heiten in formeller und gleichmäßiger Weiſe und wartet die
Zeit ab, da ſie formelleren Anteil an der Wiederherſtellung der
finanziellen Stabilität im Auslande nehmen kann. Harding
iſt der Anſicht, daß die Zeit für die Vereinigten
Staaten noch nicht gekommen ſei, an einer internatio-
nalen Konferenz zur Löſung der finanziellen Probleme teilzu-
nehmen. Er habe nicht die Abſicht, Hoover in irgendeiner Eigen-
ſchaft nach Europa zu ſchicken, wie vorgeſchlagen wurde.

ausge arbeitet worden

Unſere Ernährungslage
Berlin, 29. Auguſt.

enſpeiſungen geho
p. verbieten. Den n ſolle nach Möglichkeit durch wer

I

ſpeiſungen auszubauen,

lichen und geldlichen Verhältniſſen für die Landwirtſchaft un

tragbar. 61Abg. Dr. Moſes (U. S. P. D.) appellierte an die Regie
rung und die Parteien, insbeſondere auch an die Landwirtſchaft,
den kataſtrophalen Zuſtänden mit allen Mitteln entgegen zu
treten.

Abg. Schiele (Din.) betonte:
Die Landwirtſchaft treibe keine Obſtruktion, aber ſie ſähe

ſich gegenüber der Geldentwertung einfach vor die Unmöglich
keit geſtellt, für 345 Mark Brotgetreide zu liefern, das heute
im freien Markt 2500 Mark und mehr koſte.

Abg. Dr. Böhme (Dem.) empfahl möglichſt ſcharfe Her
anziehung der Großgrundbeſitzer, die aus ihren
großen Waldbeſtänden finanziell geſichert ſeien. Nach weiteren
Ausführungen der Abg. Tremmel (Ztr.), SimonFranken
(u. S. P.), Krüger (Dtn.), Krätzig (Soz.), Dr. Hertz (U. S. P.),
SchmidtCöpenick (Soz.) und Thomſen (Dtn.) betonte Reichsernäh-
rungsminiſter Dr. Fehr in einer Schlußbemerkung, er habe die
ganze Schwere unſerer heutigen Ernäbrungslage voll erkannt
und' ſei mit allen Kräften bemüht, ſoweit es im Bereiche der
Möglichkeit liege, die Situation zu beſſern. Auch die Verbrennung
von Obſt zu Branntweinzwecken ſolle verboten und gegen
Schlemmerei dahin eingeſchritten werden, daß in öffentlichen
Gaſtſtätten die Verabreichung einer zweiten Fleiſch
ſpeiſe an einen Gaſt unter Strafe geſtellt werden ſolle. Alle
dieſe Maßnahmen ſeien aber nur Notbehelfe. Entſcheidend zur
Linderung der Not ſei der Wille der wirtſchaftlich Starken, die
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Der Umſchwung kommt
Die deutſchen Lieferungsgrundſätze Franbkreich iſt „ver-
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in dieſen ſchweren Zeiten wirtſchaftlich Schwachen zu unterſtützen.
Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß.

w. Berlin, 30. Auguſt.
Die in den letzten Wochen in den ſchleſiſchen Grenzbezirken

immer ſtärker werdende Jnvaſion valutaſtarker Aus-
länder, vor allem aus der Tſchecho-Slowakei, hat die Behörde
zu beſonderen Maßnahmen veranlaßt. Der Landrat
des Kreiſes Glatz fordert geſetzliche Unterlagen für ein ſtrenges
Vorgehen gegen die Ausplünderung deutſcher Ge-
ſchäfte. Der Oberſtaatsanwalt in Neiße macht bekannt, daß
er gegen jeden Gewerbetreibenden, der lebenswichtige Waren an
Ausländer verkaufe, wegen Beihilfe zu verbots-
widriger Ausfuhr ſtrafrechtlich vorgehen werde. Der
Oberpräſident von Niederſchleſien erließ eine politiſche Verord
nung gegen den Aufkauf durch Ausländer.

D. V. P. und Schutzgeſetz
Eine Antwort an Dr. Herrmann, Halle.

Unſere Ausführungen über die Stellung der Deutſchen
Volkspartei zu dem Ausnahmegeſetz gegen Rechts haben dem
dazu verpflichteten Herren der Partei die Feder in die
Hand gedrückt und ihn veranlaßt, einmal darzulegen, wie
ſchön das Gefetz zum Schutz der Republik durch die Friſier
künſte der Volkspartei geworden ſei.

Zunächſt fragt der Herr Doktor, für wen eigentlich
die Ausführungen beſtimmt geweſen ſeien. Eigentlich eine
recht überflüſſige Frage. Für Sie, Herr Dokktor, für Sie
und diejenigen Deutſchen, die an der Stellung der Deut
ſchen Volkspartei zum Schutzgeſetz irgend ein Jntereſſe
haben. Sie haben das ja auch ganz richtig herausgemerkt,
dadurch, daß Sie auf die Ausführungen in einem längeren
Aufſatze, der auch in dem kleinen Druck ſchon viel Platz in
Anſpruch nimmt, antworteten.

Es Wirb all bon Jhien behaupret, es er
D. V. P. geweſen, nach dem unglückſeligen RathenauMord
bewußt an der Sicherung der Staatsautorität mit-
zuarbeiten.“ Dazu haben wir zu bemerken, daß u. E. die
Staatsautorität ſehr groß iſt ſie nie ſeit dem No
vember 1918 geweſen durchaus nicht gefährdet
war. Alle Parteien verurteilten einſtimmig den Mord, den
jugendliche Fanatiker verübt hatten. Und warum gerade
die D. V. P. ſich berufen fühlt, die Staatsautorität einer
Regierungsform beſonders zu ſichern, die, wie im letzten
Abſchnitte der Auslaſſungen feſtgeſtellt wird, von ihr durch
aus nicht für geeignet erachtet wird, iſt uns nicht erſichtlich.

Die D. V. P. fühlte ſich nun um die Staatsautori-
tät zu ſichern verpflichtet, „bei der Beratung des Schutz
geſetzes, dos in ſeiner urſprünglichen Form den Charakter
eines Ausnahmegeſetzes gegen die rechtsſtehenden Parteien
trug, nicht grollend bei Seite zu ſtehen, ſondern von vorn-
herein darauf bedacht zu ſein, dem Geſetz die ſchlimmſten
Giftzähne auszubrechen.“ Dadurch gibt der Vertreter der
D. V. P. zu, daß ſeine Partei das Schutzgeſetz für
nötig hielt, das iſt ein Widerſpruch gegen die
ſpäter von ihm vertretene Behauptung des Feſthaltens am
„monarchiſchen“ Programm. Wir ſprechen von
einem „monarchiſchen“ Programm.) Wenn die D. V. P. an
ihrem Programm feſthalten wollte, ſo hätte ſie nicht nur
nicht „grollend bei Seite ſtehen dürfen“, ſondern ſie hätte
das Geſetz bekämpfen und womöglich zu Fall bringen, und
nicht nur die ſchlimmſten Giftzähne ausbrechen
müſſen. Die Giftzähne, die die D. V. P. dem Geſetz ausge
brochen hat, werden ſchon bei nächſter Gelegenheit wieder
nachwachſen, dafür hat ja die Partei ſelbſt ge-
ſorgt und rühmt ſich deſſen noch dadurch, daß das
Geſetz mit einfacher Stimmenmehrheit jederzeit abgeändert
werden kann. Der Herr Verteidiger ſchreibt wörtlich in
ſeinem Aufſatz: „Weſentlich vor allem iſt es auch, daß auf
Antrag der Partei eine Regierungserklärung herbeigeführt
wurde, daß das Schutzgeſetz, obwohl es ein verfaſſungs-
änderndes Geſetz iſt, mit einfacher Stimmenmehrheit jeder-
zeit abgeändert oder aufgehoben werden kann.“ Dieſe „Er-
rungenſchaft“ der D. V. P. iſt ſozuſagen die Achilles-
ferſe der Partei, wo ſie vielleicht einmal von dem
Pfeile eines ſozialdemokratiſchen oder unabhängigen Apollo
getroffen werden kann.

Des weiteren wird behauptet, nicht die Furcht vor
einem Wahlkampf, ſondern die Rückſicht auf das
Ausland und die Erhaltung der deutſchen
Wirtſchaft hätten die Verhinderung eines Wahlkampfes

gefordert. Ja, ja, die liebevolle Rückſichtnahme auf das
Ausland! Es könnte ja Es wäre vielleicht
Es hätte möglich ſein können Und das lieb
Ausland, das man doch durchaus nicht reigzen oder über-
haupt blos beunruhigen möchte, zerſchlägt inzwiſchen trotz
Schutzgeſetz und Rückſichtnahme der D. V. P. in aller Ruhe
die deutſche Wirtſchaft. Ja, Undank iſt der We Lohn, Hery
Doktor!

Aber etwas hat die D. V. P. doch erreicht! „Die
einſeitige Linksentwicklung der Reichsregierung wie ſie durch
den Eintritt der Unabhängigen in die Regierung vorgeſehen
war, iſt zunächſt unterblieben.“ Sehr richtigl Zunächſt
Wie lange? Das wird die D. V. P. auch nicht W
können. Vielleicht bis zu je n e x Abſtimmumg, mit der die



Perſthente Skirmenmehrheltk“ das verfaſfungs
ändernde Schutzgeſetz etwas umändert. Für die D. V. P.
iſt aber dieſe zeitliche Verhinderung einer Linksentwicklung
der Regierung ein rechter Pyrrhusſfieg geworden.
Zwar iſt die Regierung nicht weiter links ge t,
wohl aber die D. V. P. unter, wenn auch v elleicht nur zeit
licher Aufgabe eines weſentlichen Teiles ihres Programmes,
nämlich des monarchiſchen Prinzips. Wenn Herr Dr. Herr
mann ſich einmal die Mühe machen will, die Anträge der
Bezirksverbände der S. P. D. zum Augsburger Parteitage
durchzuſehen (auszugsweiſe veröffentlicht im „Vorwärts“
Nr. 404 vom 27. Auguſt), ſo wird er finden, daß von
dieſer Partei mehr zur Bekämpfung des monarchiſchen
und Stützung des vrepublikaniſchen Gedankens gefordert
wird, als jemals die Volkspartei nach früheſtens 5 Jahren
wird gutmachen können. Und der Treppenwitz der Weltge-
ſchichte dabei iſt, daß dieſe Agitation auf Grund des Schutz
geſetzes gefordert wird, das die D. V. P. mitgeſchaffen hat.
Der Pfeil des Apollo liegt ſchon auf dem Bogen! t

Auch die weiteren Errungenſchaften der D. V. P. beim
Eintreten in Verhandlungen über das Schutzgeſetz wie die,
daß nur die verfaſſungsmäßige republikaniſche
Staatsform geſetzlich geſchützt wird, daß die nächſten Ver-
wandten ein Komplott nicht anzuzeigen brauchen, daß der
Staatsgerichtshof nicht ſo radikal zu ſammengeſetzt wird, wie
urſprünglich vorgeſehen, näher einzugehen, erübrigt. Es
ſind eigentlich alles Selbſtverſtändlichkeiten, die wohl auch
ohne Zutun der D. V. P. entdeckt und beſeitigt worden
wären, wenn in dieſem Falle überhaupt der Regierungs
entwurf Geſetz geworden wäre

Aber durch die Beſeitigung dieſer Beſtimmungen, die,
wie wir nicht oft genug betonen können, jederzeit durch die
von der D. V. P. erreichten einfachen Stimmenmehrheit
wieder eingeführt werden können, beanſprucht die D. V. P.
den Ruhm für ſich, dem Geſetz den Charakter eines
Ausnahmegeſetzes gegen rechts genommen zu
haben. Das iſt ſehr überheblich. Das Geſetz iſt und bleibt
ein Ausnahmegeſetz, da es einſchneidende Beſchränkungen
von verfaſſungsmäßigen Grundrechten des deutſchen
Bürgers enthält, gleichviel ob dieſe unbedeutenden Be-
ſtimmungen darin enthalten ſind oder nicht. Ob es gegen
rechts oder links angewendet wird, das hängt nicht von
dieſen 3 Beſtimmungen ab, ſondern von dem Geiſte, der je
weils in der Regierung herrſcht.

So können wir auch nicht einen Buchſtaben des Satzes
widerrufen, der Herrn Dr. Herrmann anſcheinend den An
laß zu ſeiner ganzen Verteidigungsrede gegeben hat, daß
nämlich die D. V. P. mit arbeitet an der ſyſte-
matiſchen Unterdrückung des nationalenWiederaufbaues und des nationalen Ge
dankens., H. Huth.

Arm in Arm
w. Berlin, 30. Auguſt

Die am Schluß der Reichstagsſeſſion ins Stocken geratenen
Einigungsver handlungen zwiſchen den beidenfozial demokratiſchen Parteien ſind jetzt offiziell
wieder aufgenommen worden. Jn der geſtrigen Zuſammen
tunft der beiden Zentralleitungen wurde in Ausſicht genommen,

en vorläufig ge mein ſam esAktionsprogramm als Grundlage der Einigung vor
en. Sowohl die ſozialdemokratiſche Partei wie die

P. D. werden Entwürfe vorlegen. Die Beratung des
t s ſoll dann in neuen gemeinſamen Sitzungen am

A. September vorgenommen werden.

Bedeutend höherer Poſttarif in Sicht
w. Berlin, 30. Auguſt.

Wer Reichspoſtminiſterium finden ſeit einiger Zeit Be
C ungen über die durch die Markentwertung notwendig ge
wordene Portoerhöhung ſtatt. Beſtimmte Erhöhungs-
ſätze, die vor kurzem veröffentlicht wurden, v bereits als
überholit gelten. Die endgültigen Tarife werden noch
um ein Vedeutendes höher angeſetzt werden müſſen.

ſollen von den vorbereitenden Jnſtanzen die endgültigen
orſchläge ausgearbeitet werden, die dem Verkehrsamt der

Reichspoſtverwaltung am 4. September vorliegen ſollen.

Der HSeind ſteht rechts
den Bel der Mansfeldiſchen Gruben und denWerten der a. in Eisleben werden die un

organiſierten Arbeiter neuerdings wieder mit Gewalt in die
ſozialdemokratiſchen Organiſationen gepreßt, wenn ſie ſich nicht
freiwillig dazu bereit erklären. So wurden die unorganiſierten
Arbeiter auf der Kochhütte bei Helbra durch einen mehrſtün-
digen Streik der Organiſation gezwungen, in die ſozial
demokratiſche Organiſation einzutreten. Auch in den übrigen
Werken geht man jetzt dazu über, mit dem Streik die Unorgani-
ſierten zum Eintritt in die Organiſation zu zwingen, wenn ſie
nicht binnen 8 Tagen es von ſelbſt tun.

Das weiterbeſtehen des
Kabinetts Lerchenfeld geſichert

München, 29. Auguſt.
Der Landesausſchuß der a Weſten Mittelpartei

(Deutſchnationale Volkspartei) faßte geſtern in einer ſehr ſtark
aus allen Teilen- des Landes beſuchten Verſammlung folgende

Gntſchließung:„Der Landesausſchuß bedauert, daß bei den Verhand
lungen über die ſogenannten Schutzgeſetze die baheri ſchen
Forderungen nicht voll erfüllt worden ſind. Die
e Berichterſtattung der Reichsregierung über die Ver-
einbarung iſt dazu geeignet, das Zutrauen zur loyalen Durch
ührung ſeitens der unter dem Druck der Straße ſtehenden
ihproglerugs ſehr herabzumindern. Der Landesausſchuß

verurteilt dieſe Haltung der Reichsregierung
aufs ſchärfſte. Unbeſchadet dieſer Bedenken erkennt
er jedoch an, daß es nicht möglich war, unter den ge
gebenen Verhältniſſen einſtweilen mehr zu erreichen und
daß die bayeriſche Regierung und die bayeriſche Koalition um
dieſer Verhältniſſe willen einen Bruch mit der Reichsregierung
nicht verantworten könnten. Er ſpricht deshalb der Führung
der bayeriſchen Mittelpartei vollen Dank
und Vertrauen aus und erwartet, daß ſie den jetzt
erſt recht beginnenden Kampf gegen die ver-
faſſungswidrigen Schutzgeſetze und zur Wah-

rung der bayeriſchen Hoheitsrechte zielbewußt
fortſetze.“

Die obige Entſchließung bedeutet alſo trotz der in ihr ent
haltenen ſcharfen Angriffe gegen die Reichsregierung eine Billi
gung der Berlin Münchener Vereinbarung, d. h. ein Partei
Vertrauensvotum für Juſtizminiſter Gürtler und ſomit ein
Weiterbeſtehen des Kabinetts Lerchenfeld.

verfaſſunggebende Kirchenverſammlung
Berlin, 29. Auguſt.

opd. Heute vormittag 10 Uhr iſt die preuß. Verfaſſung-
gebende Kirchenver ſammlung im Auditorium Maximum der
FriedrichWilhelm Univerſität zuſammengetreten. Damit hat der
Tagungsabſchnitt begonnen, in dem die Entſcheidung über
das denen el ändene m fallen ſoll. Angeſichts der voraus
gegangenen tiefgreifenden Auseinanderſetzungen ſieht man den
Verhandlungen mit Spannung entgegen. Das Haus iſt dicht
gefüllt. Man ſieht die bekannteſten kirchlichen Führer, die Leiter
der großen kirchlichen Verbände, die Generalſuperintendenten der
Provinzialkirchen, Vertreter der theologiſchen Fakultäten, be-
kannte Parlamentarier uſw. auch 9 Frauen ſind Mitglieder der
Verſammlung.

10 Uhr 15 Minuten eröffnet der Vorſitzende, Generalſuper-
intendent D. Reinhard-Stettin, die Verſammlung. Nach
dem Geſang von „Komm', heiliger Geiſt“ und einer von General
ſuperintendent D. Haendler- Berlin gehaltenen Andacht
folgte die Begrüßung durch den Vorſitzenden. Jn eindrucks-
vollen Worten wies er darauf hin, daß die Kirchenverſammlung
die heilige Pflicht hat, das Wort vom Wiederaufbau tiefer zu
faſſen und von Wiedergeburt zu reden. Das Evangelium
und der Geiſt Gottes iſt die einzige Macht im Himmel und auf
Erden, die unſer Volk wieder in die Höhe bringen kann.
Landeskirche iſt berufen, in ihrem Stück dazu mitzuhelfen. Wir
ſtellen uns mit aller Kraft zur Verfügung für die geiſtige und
ſittliche Wiedergeburt unſeres Volkes. Mit dem Hin
weis auf die ſich jetzt wieder jährenden Tage von Tannenberg,
wo Gott dem deutſchen Volke ſo ſichtbar geholfen hat, ſchloß der
Vorſitzende ſeine mit Beifall aufgenommenen Worte.

Den ſeit der letzten Tagung verſtorbenen Mitgliedern wid-
mete der Vorſitzende einen warmen Nachruf. Es folgte die Ver-

Goethe und der Korporal
Von Franz Roſenbauer.

November 1918. Voilemont heißt das ſchmutzige Champagne
borf. Eine halbzerfallene Scheune war unſer Quartier. So-
bald der Morgen graute, marſchierten wir, ſechgzig deutſche
Kriegs e n Valmh und verluden auf dem Bahnhof
Stacheldrahtrollen, blech zum Bau von Unterſtänden,
Steine, um die gerfahrenen Frontſtraßen neu zu ſchottern. Bis
es anfing zu dämmern. Hundemüde, ſtumpfſinnig, mit zer-
en Gliedern von der ungewohnten Arbeit, trotteten wir
zur

Dumpf grollte und wetterleuchtete die nahe Front. Ein alter
Park mit einem verborgenen Schloß in der öden, ſchwachwelligen
Landſchaft. Dichte Rabenſchwärme fielen aus dem grauen
Abendhimmel in die hohen, kahlen Umen und Linden des
Parks ein oder erhoben ſich mit ſchweren Flügelſchlägen von
ihren Schlafbäumen und flogen laut krächzend frontwärts.

Wenn wir in unſerem Quartier anlangten, war die Nacht
hereingebrochen.

n ging es Tag um Tag, und die Sonntage machten keine
nahmne.
Unſere Eskorte bildeten acht Mann vom 17. Territorial-

Regiment mit aufgepflanzten Bajonetten und ein Korporal, ein
lebhafter, fetter Südfranzoſe mit funkelnden Augen, ziegelroten
Bäckchen und einem ſchwarzen Knebelbart.

Damals habe ich mich drei Wochen lang nicht gewaſchen.
Man gab uns keine Löffel. Wir hockten um den großen Suppen-
kübel herum und ſchöpften die dünne Brühe mit alten Kon
ſervendoſen, die wir auf unſerem täglichen Wege auflaſen. Eine
Schilfſtreu auf dem Boden war unſer Lager. Wir krochen dicht
guſammen, denn wir hatten keine Decken, und die Nächte
waren kalt,

Doch von dem Korporal wollte ich erzählen. Jm Grunde
genommen war er ein W gutmütiger Menſch. Nur
wenn er den Kapitän in der Nähe wußte, einen weißhaarigen,
hinterhältigen Korſen, ſchimpfte er herum und trieb die Leure
zur Arbeit an. Er trug noch die aus der Mode gekommenen

n Gamaſchen, und die weitgeſchnittene rote Hoſe hing
altig um ſeine Beine. Seinen großen Revolver vergaß er oſt
genug des Morgens umzuſchnallen. Jmmer aber hingen ihm

lederne Weinbeutel zur Seite. Die gelaſſene Geſchicklich-
mit der er, den Beutel drei Handbreit vom Geſicht haltend

und suſammenpreſſend, den dünnen, roten Weinſtrahl
w. den ichtete, war bewunderngwert. Wenn wir tn

Valmh ankamen, war ein Beutel leergeſpritzt. Jn der Kantine

Die

chtung der neueingetretenen Wettglieder und einige geſchm,7. Mikteilungen des Präſidenten
Hierauf trat das Haus ſogleich in die 2. Leſung der

Verfaſſuüngsentwurfes. Der n wer D. Wolf.Aachen erläuterte in eohengelegten, die weſentlichen Linie

klar herausſtellenden Ausführungen den vom Verfaſſungeaus,
ſchuß in fünfmonatlichen Beratungen umgearbeiteten Entwu

u dem bekanntlich der Ev. Oberkirchenrat eine in grundlegen
ben Punkten abweichende Stellung einnimmt.

Rach Hinweis darauf, daß in dem Ausſchuß ſämtliche kirth
liche Strömungen und Gruppen vertreten geweſen ſeien, kenn,
zeichnete er das Beratungsergebnis als ein Kompromiß, daz

hlreiche Angriffspunkte biete, nach ſeiner 1 aber,e mehr die Verotungen ins einzelne dringen, ſich trotz ſeines
Kompromißcharakters ſich mit ſtiller Gewalt durchſetzen werde
Die Beratungen ſeien ſtark durch die Macht des Tatſächlichen be
ſtimmt geweſen. Zielpunkt der Arbeit war, den Weg zur
ſtaatsfreien Volkskirche zu bahnen. Der Redner zeidh
nete dann in großen Linien den kirchlichen Aufbau, wie
er aus den Ausſchußbeſchlüſſen hervorgegangen iſt. Die Ver,
faſſung iſt nicht zentraliſtiſch. Die Kirchengewalt iſt aufgeban
auf einem Syſtem von Trägern; den Gemeinden, Kirchenkreiſen,
Kirchenprovingen iſt allen ein Anteil zugewieſen. Jn dieſer Ver
teilung der Kirchengewalt kommt das Weſen der Kirchen ahz
Gemeindekirche zum Ausdruck. Der Grundzug der Ver.
aſſung iſt presbyterial-ſynodal. Der Redner prägieſabdieſer Zuſammenhang das Wort von der Machtvolltonme

heit der Generalſhnode. Aber doch herrſcht kein kirchlicher
Parlamentarismus. Das konſiſtoriale Element hat ſein
Eigen-Recht. Der Ev. Oberkirchenrat iſt z. B. der Generalſynode
nicht unmittelbar verantwortlich. Auch das geiſtliche Amt, das
epiſkopale Element, kommt in der Behörde zur Geltung

Der Bericht ſchloß mit dem Ausdruck der Zuverſicht, daß der
Geiſt einmütigen Zuſammenhaltens, der in den
Ausſchußverhandlungen immer wieder zum Durchbruch gekommen
ſei, auch für die künftigen Beratungen beſtimmend ſein werd

Nächſte Sitzung: Sonnabend 9 Uhr.

Gegen die franzöſiſche Gewaltpolitiß
Kundgebung der Fuldaer Biſchofskonferenz.

Köln, 29. Auguſt,
Die Fuldaer Biſchofs konferenz hat folgenden

Aufruf beſchloſſen: „Die diesjährige Biſchofskonferenz in Fulde
hat, wie ſelbſtverſtändlich, an der gegenwärtigen entſetzlichen Lag
unſeres deutſchen Vaterlandes nicht vorübergehen können. Sie iſt
ſich ſchlüſſig geworden, gegen die einſeitige un
der gegneriſchen Seite, daß Deutſchland am
Kriege ſchuld ſei, und gegen die furchtbaren Konſequenzen,
die die franzöſiſche Regierung aus ſolchen Schuldigkeits
erklärungen glaubt ziehen zu dürfen, vor dem Heiligen Stuhl,,
dem Hort der Völkerverſöhnung, feierlichſt Proteſt zu er
heben. Die Biſchofskonferenz gibt damit derſelben unerſchütter-
lichen Ueberzeugung Ausdruck, der ſie 1914 in ihrem gemein-
ſamen Hirtenſchreiben Zeugnis gegeben hat: „Wir (das iſt das
deutſche Volk) ſind unſchuldig am Ausbruch de
Krieges. Er iſt uns guf gezwungen worden, das können
wir vor Gott und der Welt bezeugen!“

Weiterhin befaßte ſich die Viſchofskonferenz erneut mit der
Lage des beſetzten Gebietes, wo einer ziviliſierten Ve
völkerung im Herzen Europas dauernd die S angetan
wird, von zahlloſen Angehörigen un kultivierter afri
kaniſcher Volksſtämme militäriſch überwacht zu werden,
und wo die gewaltigen Scharen mohammedaniſcher und heid
niſcher Soldaten aus franzöſiſchen Kolonien einer chriſtlichen
vorwiegend katholiſchen Bevölkerung zum größten Schaden un
zu großer ſittlicher Gefahr für die Jugend gereichen,

Wir haben jetzt die Macht
Zu dieſem Geſchichtchen erhalten wir folgenden Brtef:

Hermann Flörsheim in MünchenGladbach,
Mech. Weberei.

z. Zt. Halle, 30. Auguſt
Halleſche Zeitung, hier.

Jch leſe ſoeben in Jhrer Zeitung Nr. 405 unter der Ueber
ſchrift „Wir haben jetzt die Macht eine Schwindelnachricht
welche anſcheinend in Jhrer ſchmierigen Schreibſtube fabrigiet
wurde. Sie müſſen ja wohl annehmen, daß Sie Gimpel finden,
welche auf einen ſolchen Schwindel hereinfallen. Es iſt wirb
lich zu bedauern, daß Sie ſich zu einem Handwerk hergeben,
welches der Verachtung aller anſtändig denkenden Menſchen
anheimfallen muß. gez. Hermann Flörsheim.

In unſerer „ſchmierigen Schreibſtube“ haben ſich die Wände

e endet übrigen: Wozu der Lärm? Jhr habt doch je
ie Ma

am Bahnhof wurde er neu gefüllt.
Auf dem Rückweg liebte es der Korporal, mit mir politiſche

Geſpräche zu führen. Mit Befriedigung vernahm er, daß ich
Weſtfale ſei. Die Weſtfalen, die Bayern, die Brandenburger,
die Sachſen die Pommern, alle waren brave Leute, nur die
sales prussiens, die konnte er nicht leiden. Jch ging als Dol
metſcher neben ihm, hinter der Abteilung her, und jedesmal,
wenn er den Lederbeutel hervorholte, bekam auch ich einen
Schluck Rotwein eingeſpritzt.

Auf der kahlen Höhe vor Valmy ſteht das Denkmal des
Revolutionsgenerals Kellermann, der hier im Jahre 1792 mtt
eilig zuſammengerafften, kaum ausgebildeten Truppen die preu
ßiſche Jnvaſionsarmee unter dem Herzog von Braunſchweig auf
hielt, das gefürchtete Heer Friedrichs des Großen. Jm preu
ßiſchen Hauptquartier, im Gefolge ſeines Herzogs, befand ſich
damals Goethe. Unſer Weg führte dicht an dem Denkmal vor
über. Der Marſchall von Valmh ſteht in theatraliſcher Haltung
auf einem hohen Sockel, deſſen Jnſchrift lautet: Dieſer Tag unv
dieſe Schlacht bedeuten den Anfang einer neuen Epoche in der
Geſchichte der Menſchheit! Goethe.

Jch machte den Korporal darauf aufmerkſam und gab meiner
Befriedigung Ausdruck, daß man als Jnſchrift für das Denkmal
eines franzöſiſchen Kriegshelden ein Wort des großen deutſchen
Dichters gewählt habe.

An einem franzöſiſchen Denkmal bringe man keine Jn-
ſchriften an, die einen „Boche“ zum Urheber hätten, entnahm
ich der in kaum verſtändlichem Patois hervorgeſprudelten Er
widerung des Korporals.

„Aber Goethe iſt nun mal ein Deutſcher,
wenn auch kein Preuße.“

„Non, non! Er iſt ein Elſäſſer, alſo ein Franzoſe.“
Jch ſah ihn an. Sein Geſicht zeigte mir, daß er überzeugt

war, von dem, was er ſagte.
„Er hat in Straßburg gelebt. Er war ein Bewunderer

Napoleons. Der Kaiſer hat ihm das Kreuz der Ehrenlegion ver
liehen. Voila, mon amil“

Jch ſchwieg überraſcht. Dieſe Kenntniſſe hatte ich bei dem
Korporal nicht vermutet, und ich gab es auf, ihn zu belehren,

Wenn ich ſeitdem von franzöſiſcher Kulturpropaganda hdre,
e muß ich an meinen Korporal denken, der nicht einmal den

en einer Goetheſchen Dichtung kannte, der Goethe für einen
Elſäſſer hielt, aber wußte, daß er einmal in Straßburg gelebt,
das Genie Bonapartes bewundert und das rote der Ehren
legion getragen hatte.

mon corporal,

Die Hebung
des Schahſchiffes der „Armada“

Nach langjährigen Arbeiten iſt es nun gelungen, Teile de
Schatzſchiffes der ſpaniſchen „Armada“, der großen, mit Schähen
reich beladenen Flotte, die Philipp II. von Spanien 1588 nad
England ausſandte, zu heben. Die Galleone, von der jetzt ein
elne Stücke öffentlich ausgeſtellt werden, ſoll der „Almirant
e Florencia“ ſein, das Schiff, das 30 Millionen Realen mit ſih

führte, eine Summe, die ungefähr 11 Millionen Goldmark en
ſpricht. Bergungsarbeiten ſind in der TobermoryBai, wo de
Schiffe ſtrandeten, ſeit 1661 zu verſchiedenen Zeiten unternow
men worden. 1909 gelang es dem Oberſtleutnant Mackenzie Foh,
das Wrack wieder Fztzutinden und zwar ſtellte man es feſt in
einer Tiefe von 18 Mekern und mit über 8 Meter Schlamm über
ihm. Bei den neueſten Taucharbeiten gelang es nun den Tau-
chern, an einzelnen Stellen bis auf das Deck des Schiffes vor
zudringen. ünzen, Schwerter, Geſchütze wurden bereits n
früheren Jahren geborgen, und bei dem erſten Verkauf der Re
liquien erzielte man die Summe von 900 Pfund Sterl. Nun
mehr ſind von den Tauchern weitere wertvolle Funde gemach
worden, darunter die wundervoll gearbeitete z eine
Schwertes und ein 90 Zentimeter großes Silbertablett. Aug
eine große Kanone mit den Zeichen P. und I. wurde herauf
gebracht, wobei die Buchſtaben wahrſcheinlich Philipp und Jſe
bella bedeuten. Für die Annahme, n es ſich hier wirklich um
das erf handelt, ſpricht die Tatſache, daß man einen Sil
berteller fand, der das Wappen der an Pereira trug. Nun
weiß man, daß der Kapitän des „Almirante de Florencia“ em
Pereira war.

Das Landestheater in Altenburg wird die Winterſpielzeit
am 9. September mit „Wilhelm Tell“ eröffnen und am 10, Sep
tember „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ folgen laſſen. Rer
engagiert ſind u. a. Arthur Armand als Spielleiter des Schau
ſpiels und Bernhard Salno als Spielleiter der Oper. Als erſter
Kapellmeiſter und Leiter der Oper wurde Dr. Georg Gähler ver
pflichtet. Das Schauſpiel- und Opernperſonal hat eine vollſtändig
Neuerung durch die Verpflichtung zahlreicher neuer Kräfte erfah
ren. Zur Aufführung in Ausſicht genommen ſind neben einet
Reihe der beſten älteren Werke die wichtigſten Neuerſcheinungen
in Oper, Operette, Schau und Luſtſpiel. Zur Uraufführung ge
langen die Opern: von Dr. Göhler „Prinz Nachtwächter don
Snaga, „Das Bild der Favoritin“; zu Urauffü en im Drama
ſind erworben: C. Hauptmann „Panſpiele“. Rolland Der
Triumph der Vernunft
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am deutſchen Kohlenmarkte Stellung zu nehmen.

eitgebern zuzuſchieben,

-z—

Borghau
Der ſozialiſterte Bergbau

Vogel ſchreibt in der von dem früheren SozialiſtenS wer begründeten Wochenſchrift Die Kon
ur“:t ann heute ſchon die ſozialiſtiſchen Parteien dazu be

Winſchen, daß es ihnen nicht gelungen iſt, die
ſaliſierung des Bergbaues auf erſten Anhieb

irklichen. Andernfalls wäre der Staat als Träger der
M haftspolitik außer allem anderen Unglück auch noch für
uns drohende Kohlennot verantwortlich. Es iſt

ſallend, daß die noch vor einem Jahre ſo rührigen Vor-
er der Sozialiſierung gegenwärtig ſo ſtill geworden ſind
Faß ſie es peinlichſt vermeiden, zu der jetzt entſtandenen

Jch
Abe nicht, daß der Staat dem ſozialiſierten Bergbau gegen

x hätte ſo gleichgültig bleiben können. Er hätte jedenfalls
el und Wege finden müſſen, um die Kohlenproduktion
uſchlands in Einklang mit dem Kohlenbedarf zu bringen.

dann nicht mehr möglich geweſen, die Schuld
die Verminderung der Produktion den

andererſeits erſcheint
mir aber auch ſehr zweifelhaft, ob der ſozialiſierte

zgbau ſeinen Arbeitern hätte höhere Löhne gewähren
en als ſie heute beziehen. Ich glaube, man hätte ſich, um

j furchtbares Fiasko der Sozialiſierung zu vermeiden, doch
ningt geſehen, die Bergarbeiter zu einer ſtärkeren
igergewöhnlichen Arbeitsleiſtung zu bewegen.“

Grube Leopold bei Edderitz A.-G., Edderitz. Auf Antrag der
umnſtädter und Nationalbark ſowie der Berliner HandelsGe-
ſchaft ſind 9 Millionen Mark neue Stammaktien der
ſchaft zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen

den Das Grundkapital der Geſellſchaft, das urſprüng-
nom. 83000 000 Mark betrug, iſt nach und nach auf nom.
doo o00 Mark feige worden. Die ordentliche Generalver-
anlung der Geſellſchaft vom 11. April 1922 hat beſchloſſen, das
undkapital weiter zu erhöhen zur Stärkung der Be
hemittel um nom. 9000 000 Mark durch Ausgabe von 9000
üd dom 1. Januar 1922 ab voll dividendenberechtigten Stamm-
en über je nom. 1000 Mark, zur weiteren Stärkung der Be-
hemittel und Abwehr einer Ueberfremdungsgefahr um nom.
ſo ooo Mark durch Ausgabe von 9000 Stück auf den Jnhaber
utenden Vorzugsaktien zu je 1000 Mark. Das Grundkapital
trägt nunmehr nom. 54 009 000 Mark und wird eingeteilt in
o Stück vollbezahlte, auf den Jnhaber lautende Stammaktien
r je nom. 1000 Mark und 9000 Stückck ebenfalls auf den Jn
her lautende Vorzugsaktien, die mit 25 Proz. eingezahlt ſind.

e neuen Stammgktien ſind mit den alten gleichberechtigt; ſie
den unter Ausſchluß des geſetzlichen Bazugsrechts der Aktio
re zum Kurſe von 345 Proz. unter Uebernahme der Koſten und
el durch die Geſellſchaft an ein Konſortium, beſtehend aus
Darmſtädter und Nationalbank Kommanditgeſellſchaft auf Ak

m und der Berliner HandelsGeſellſchaft, begeben; dieſes hat
den alten Aktionären zum Kurſe von 850 Proz. zuzüglich

ſlußſcheinſtempel derart zum Bezuge angeboten, daß auf je vier
h Stammaktien eine neue Stammaktie erhoben werden konnte.
u aus der Kapitalserhöhung nach Abzug der Koſten ſich er
bende Agiobetrag wird dem geſetzlichen Reſervefonds zugeführt
den. An Dividenden ſind verteilt worden für die Ge-
ſftejahre 1917 10 Proz. 1918 10 Proz., 1919 10 Proz. auf
00000 Mark, 1920 12 Proz. und 1921 20 Proz. auf 18 000 000
u. In den letzten drei Betriebsjahren betrug die Förderung,bhrikation und Stromabgabe: gohlen förderung 1 181 201

en, 1600 000 Tonnen, 1687 611 Tonnen; Brikettfabri-
tion 207 215 Tonnen, 313 000 Tonnen, 366 657 Tonnen;
ihbreßſteinfabrikation 3750500 Stück, 3 150 006
üd, 2935 000 Stück; Stromabgabe 22243 627 Kilowatt-
nden, 28 825 000 Kilowattſtunden, 26 659 078 Kilowattſtunden.
veit ſich die e und die Geſchäftslage bisher
r u für d7 r Geſchäftsjahr aufe Kapital mit einem befriedigejz gerechnet werden. f enden Erger

Landwirtschaft
Die vſtpreußiſche Holländer Herdbuch Geſellſchaft veranſtaltet20. und 21. September ds. Js. die 148. Viehauktion, z mit

ſprungfähigen Bullen im Alter von 12 bis 24 Monaten und
0 tragenden Färſen und jungen Kühen beſchickt werden

d. Infolge des großen Angebotes, beſonders an weiblichem Mit
lann damit gerechnet werden, daß die Preiſe verhält-
mäßig niedrig ſein werden. Die Kataloge ſind am
September druckfertig und können von der Geſchäftsſtelle

herdbuch Geſellſchaft bezogen werden. Es werden noch be
dere Hataloge herausgegeben, in denen die Abſtammung der

m Verkauf ſtehenden Bullen bis zu drei Generationen ange-
en iſt. Dieſe Kataloge ſind gegen eine Gebühr von 70 Mark
falls auf der Geſchäftsſtelle erhältlich.

industrie
ſilbebrandſche Mühlenwerke, A.-G., Böllberg
d. Der Aufſichtsrat hat in einer Sitzung beſchloſſen, der zumSeptember um 12 Uhr nach dem „Stadktſchützenhauſe“ kinou

piden ordentlichen Generalverſammlung eine Divi
de von 30 v. H. gegen 22 v. H. im Vorjahr vorzuſchlagen.

Zuſammenſchluß in der FieberthermometerJnduſtrie. Der
tand deutſcher Glasinſtrumenten- Fabriken (Sitz
enau) und der Verband der Thermometer- und Glas
frumentenErzeu er (Sitz Roda, S.-W.) haben einen
e abgeſchloſſen, der ſich insbeſondere auf den Ausſchluß des
c Zwiſ enhandels richtet und angemeſſene Einkaufs, Ver
preiſe und Löhne feſtlegt. Die Glaswerke Schott Gen,,
Cuſt. Fiſcher, Jlmenau, Greiner, FrieStühßerb och haben ihre weitgehendſte Unterſtützung

hat. Genannte Glaswerke verabfolgen blos Röhren an Ab
mer in Deutſchland, die einem der obengenannten Verbände
ſchloſſen ſind. Die beiden Verbände haben ſich ihrerſeits ver

et ihre Mitglieder zur ſtrengen Einhaltung der
mbarten Preiſe und Löhne anzuhalten, im Uebertretungs
Röhrenſperre und eine dem einzelnen Falle ange

ne Konventionalſtrafe eintreten zu laſſen.
kwil Riedel Stahl- und Federnwerk A.G., Chemnitz. Die

e 1921 mit 4 Mill. Mk. gegründete Geſellſchaft, die e
Kapital auf 85 Mill. Mk. erhöht hat, erzielte in ihrem
3 Eeſchäftsjahr nach 1,18 Mill. Mk. Abſchreibungen 8,68 Mill.

eingewinn, woraus 80 Proz. Stamm und 8 Proz. Vor-
Haltien- Dividende verteilt wird. Jn der Bilanz betragenNil Mk.): Kreditoren 7,77, andererſeits Debitoren und
ſhlungen 10,10, Waren und Materialbeſtände 10,07, Effek

Grundſtücke und Fabrikgebäude ſtehen mit 1,49 und
Rinen mit 2,45 zu Buch.
Somag, Süchſiſche Ofen und Wandplattenwerke A.G. in

Die Verwal gibt bekannt, daß beſchroen worden
e Aktien der Geſellſchaft an der Berliner Börſe ein

führen. Die Geſellſchaft verteilte zuletzt 30 Proz. Divi
de An der Dresdner Börſe. werden die Aktien mit 740 Proz.

Volk swirtschaftlicher Teil
notiert. Jn Verbindung damit wird noch mitgeteilt, daß der
Umſatz ſich im laufenden Jahre ſtark erhöht hat, alle Abteilungen
gut beſchäftigt ſind und ein großer Auftragsbeſtand vorliege.

Dresdner Gardinen- und Spitzenmanufaktur A.-G., Dresden.
Die Geſellſchaft erzielte 1921/22 einſchließlich Vortrag und nach
Abſchreibungen von 425 364 Mark (358 2783) einen Reingewinn
von 8516 306 (8 8883 669) Mark, woraus nach einigen Rückſtellun
gen und Zuweiſungen, wie bereits gemeldet, 30 (20) Divi
dende auf die Stamm und 7 Proz. auf die Vorzugsaktien ver
teilt werden. Die A.G. für Gardinenfabrikation
vorm. T. J. Birkin u. Co. in Oelsnitz, die der Geſellſchaft
nunmehr allein gehört, ſoll bis auf weiteres als ſelbſtändige Ge
ſellſchaft unter eigener Verwaltung beſtehen bleiben. Es ſei aber
Vorſorge getroffen, daß der Betrieb mit der Zentrale in engſter
Fühlung arbeitet. Mit der Weißthaler Spinnerei und
Weberei A.G. in Mittweida, bei der die Geſellſchaft durch
großen Aktienbeſitz beteiligt iſt, wurde eine Jntereſſengemeinſchaft
eingegangen; ſie dürfte, ſo betont der Bericht, dazu beitragen,
den Äktionären eine größere Stetigkeit in den Erträgniſſen zu
ſichern. Jn der Bilanz ſtehen (in Mill. Mark) den 54,81 (12,14)
Kreditoren 35,68 (12,51) Debitoren, 1,39 (0,48) Kaſſe, 7,75 (2,66)
Ter papiere und Beteiligungen und 61,28 (18,37) Waren gegen
über.

Geraer Strickgarnfabrik Gebrüder Feiſtkorn A.G. in Gera.
Die Geſellſchaft, die im April ihr Kapital von 4 Mill. Mark
auf 734 Mill. Mark erhöht hat, meldet für das laufende Geer einen zufriedenſtellenden Gelhafts-
S ie Beſchäftigung iſt gut. Lohnende Aufträge liegen vor.

eber das Ergebnis laſſe ſich trotzdem noch nichts vorausſagen,
da hierfür die weitere Entwicklung der Valuta maß-
gebend ſei.

Neue Äktiengeſellſchaft. Jn Leipzig wurde die A.G. für
Haus- und Grundbeſitz gegründet. Das Aktienkapital
beträgt zunächſt 10 Mill. Mk., worunter 1 Mill. Mk. auf mehr-
ſtimmige Vorzugsaktien. Gegenſtand des Unternehmens iſt der
Erwerb von Haus und Grundbeſitz zur Schaffung einer von dem
ſchwankenden Geldwert unabhängigen Kapitalsanlage. Die Ge
ſellſchaft will ſich nicht mit Bauſpekulationen befaſſen, ſondern
vornehmlich bebauten Grundbeſitz, beſtehend in Geſchäfts und
Wohnhäuſern, zu dauerndem Eigentum erwerben. Der Ge
ſchäftsbetrieb auf die größeren StädteDeutſchlands beſchränkt bleiben. Der Ausgabekurs der
Aktien werde ſo feſtgeſetzt werden, daß er es geſtattet, durch das
ergielte Aufgeld genügende Reſerven zu ſchaffen, um den zu
erwerbenden Grundbeſitz möglichſt auf „Vorkriegsgoldwert“ zu-
rückzuführen.

Wurſtfabrik Kietzſch A.G., Netzſchkau. Die Tagesordnung
einer auf den 14. September ds. Mts. anberaumten außer
ordentlichen Generalverſammlung enthält nachſtehende Anträge:
Beſchlußfaſſung über die a M des Aktien-
kapitals um 5 Mill. Mark auf 7 Mill. ark durch Ausgabe
von 5 Mill. Mark auf den Jnhaber lautenden Stammaktien.
Erwerb anderer Unternehmungen. Zuwahl zum Aufſichtsrat.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Verlag
Mitteldeutſche Nachrichten, G. m. b. H. in Halle; Wittig Stark
in Halle; Baugeſellſchaft für ElektroJnduſtrieAnlagen Werner
Reuſch, Kommanditgeſellſchaft in Halle; Eugen Barth in Halle;
Haisler und Gliewe in Halla. Aenderungen Moſſener
Maſchinenfabrik G. m. b. H. (Prokura); Chemiſches Laborato
rium und Störtebekerhaus Dr. Enkelſtroth u. Co. in Ammendorf
(Prokura). Löſchung: Barth und Rohland.

Handel und Verkehr
Stand der Fleiſchverſorgung Deutſchlands

Neuaufleben der Zwangswirtſchaft
Die letzten zwei Monate haben für Schlachtvieh aller Gat

tungen eine ſo außerordentliche Preisſteigerung gebracht,
daß der Konſum ganz erheblich zurückgegangen iſt. Jn
den letzten Monaten geſtalteten ſich die Viehpreiſe auf den Haupt
viehmärkten wie folgt: Rinder: Juni 1100--3100, Juli 1500 bis
3800, Auguſt 2000--5000; Kälber: Juni 1600--3700, Juli 2400
bis 4400, Auguſt 3400-6600; Schafe: Juni 1200-3000, Juli
1800-—8900, Auguſt 8000--5000; Schweine: Juni 4200-6000,
Juli 5500--7000, Auguſt 7000--13 000 Mk. für 100 Pfd. Lebend-
gewicht und auf einzelnen Märkten noch höhere Preiſe. Seit

anuar ds. Js. ſind demnach die Viehpreiſe bei Rindern um dasun bei Kälbern um das Vier, bei Schafen um das
anf und bei Schweinen um das Sechsfach e geſtiegen.

Ob die Urſache dieſer gewaltigen Preisſteigerung bei dem
Produzenten oder beim Viehhändler, Engrosfleiſcher oder Laden
fleiſcher zu ſuchen iſt, iſt ſchwer feſtzuſtellen. Jedenfalls haben ge
rade die letzten Märkte, auf denen die Preiſe um 600-1300 Mark
pro Zentner geſtiegen ſind, dem Viehhandel ungeahnte Summen
mühelos in den Schoß geworfen, wenn man dabei berückſichtigt,
daß das Vieh ſchon vor Wochen auf dem Lande aufgekauft wurde,
wo man die Preiſe im Gegenſatz zu den heutigen als niedrig be
zeichnen konnte. Auch das Engrosfleiſchergewer be dürfte
infolge der enormen Preisſteigerungen auf den Häuteauktionen
die Preiſe zogen bei Großviehhäuten bis 150 Proz., bei Kalbfellen
bis 200 Proz. und bei Schaffellen bis 100 Proz. an, recht erheb
liche „Konjunkturgewinne“ erzielt haben. Der Laden
fleiſcher, den man als letztes Glied in der Kette zwiſchen Produ
zent und Konſument die Schuld an den hohen Fleiſchpreiſen in
die Schuhe zu ſchieben verſucht, muß notgedrungen den
Viehpreiſen folgen. Man ſollte aber meinen, daß gerade die
Ladenfleiſcher an der Fleiſchverſorgung des deutſchen Volkes doch
das größte Intereſſe haben müßten, denn der werktätigen Be
völkerung iſt doch der Fleiſchgenuß bei dieſen ſeit Monaten be
ſtehenden hohen Preiſen längſt ein Luxus geworden, was ja
auch die meiſt leeren Läden der Fleiſcher beweiſen. Warum
ſolle eine Verkürzung des Weges vom Produgenten zum Konſu
menten mit Unterſtützung der maßgebenden Behörden nicht mög
lich ſein bezw. warum ſchließen ſich die Jnnungen in den
einzelnen Städten nicht zum gemeinſamen Einkauf zu-
ſammen?

Der geſamten Preisentwickelung auf dem Lebensmittelmarkt
iſt die Entwickelung der Fleiſchpreiſe vorausgeeilt und hat unter
der Bevölkerung eine ſtarke Beunruhigung, gang beſonders bei
denjenigen, die von der Hand in den Mund leben, hervorgerufen.
Der Ruf nach der Zwangs wirtſchaft wird unter dem
Druck dieſer Verhältniſſe immer lauter, zumal auch die Organi-
ſationen der Arbeitnehmer auf Beſeitigung der freien Wirtſchaft
drängen. Auch ſelſ die Einfuhr von Gefrierfleiſch, die wohl
vor dem Kriege infolge unſerer günſtigeren Wirtſchafts und
Währungsverhältniſſe möglich war, wird heute die Preisgeſtaltung auf den Viehmärkten kaum noch beeinfluſſen

Ob aber unter den heutigen Verhältniſſen durch Zwangswict
Geaß mehr und billigeres Fleiſch unter die Bevölkerung zur

erteilung kommen wird, muß bezweifelt werden. Wie ſich die
ung von Lebensmitteln unter der Zwangswirtſchaft wäh
rend des Krieges geſtaltete, dürfte doch noch lebhaft in Grinne
rung ſein.

Mindeſtpreiſe für Fleiſchhackmaſchinen. Wie uns vom
Eiſen und StahlwarenInduſtriebund in Elberfeld mitgeteilt
wird, ſind für den Verkauf von Fleiſchhackmaſchinen in das
ſchwachvalutariſche Ausland folgende Beſtimmungen ge-
troffen worden: 1. Für die Länder mit ſchwacher Valuta berech
net ſich der Mindeſtpreis ab 45. Auguſt 1922 nach der Liſte 41

der „Halleschen Zeitung“
mit einem Aufſchlage von 650 Proz. Hierzu tritt ein Auf
ſchlag auf den um 650 Proz. erhöhten Liſtenpreis von 20 Proz.
2. Die Grundpreiſe für emaillierte Maſchinen für die ſchwach-
valutariſchen Länder berechnen ſich ab 15. Auguſt 1922 mit
einem Abſchlag von 128 Proz. ſtatt wie bisher
25 Proz. auf die Preiſe für verzinnte Maſchinen. Aufſchlag
wie zu 1. Uebergangsbeſtimmungen wie bisher.

Neue Preiſe für Schnürriemenbleche und Schnürriemen
nadeln. Wie uns vom Eiſen und StahlwarenJnduſtriebund,
Elberfeld, mitgeteilt wird, hat die Außenhandelsſtelle für Eiſen
und Stahlwaren in Elberfeld auf Antrag der beteiligten Kreiſe
für den Verkauf von ürriemenblechen und Schnürriemen
nadeln in das ſchwachvalutariſche Ausland ſüelent Be
ſtimmungen getroffen: 1. Die Unter ſcheidung der
Gruppen 1 und 2 der Länder mit ſchwacher Valuta in dem
Merkblatt vom 20. April fällt fort. 2. Mit Wirkung vom
15. Auguſt 1922 ab werden die Preiſe für Schnürriemenbleche
und Schnürriemennadeln für alle ſchwachvalutariſchen Länder
wie folgt feſtgeſtellt: für Bandblech, ſchwarz 127,30 Mark, braun
133,90 Mark, weiß 146,380 Mark; für gerade Nadeln, ſchwarz
173,50 Mark, braun 182,15 Mark, weiß 199,35 Mark; für Spitz-
nadeln, ſchwarz 174,50 Mark, braun 188,25 Mark, weiß 200,45
Mark. Uebergangsbeſtimmungen wie bisher.

t. Kataſtrophale Lederpreiſe. Der Sturz unſerer Mark hat
auch auf dem Ledermarkte vernichtende Folgen ausgelöſt. Ein
Kilogramm I aSohlleder in der Haut koſtet etwa 1500 Mk., das
bedeutet für reines Kernleder 2000 Mk. je Kilogramm. Oberleder
hat dieſelbe wahnſinnige Steigerung erfahren. So bezahlt man
den Quadratfuß Boxcalf und Chevreaux mit 500—-600 Mk. und
das Pfund Rindleder mit 1000 bis 1200 Mk. Die Lederinduſtrie
(es trifft hier den großen Fabrikanten wie den kleinen Hand
werksmeiſter) dürfte dieſe Kriſe nicht ohne ſchwerſte Erſchütte
rungen überwinden, denn ein weiteres Anſpannen des
Betriebskapitals iſt kaum noch denkbar.

September-Fahrplan des Norddeutſchen Lloyd Bremen 1922.
Es verkehren im September folgende Dampfer: 1. Bremen
NewYork auf der Linie Bremen--Southampton--Cherbourg

NewYork. „George Waſhington“ ab Bremen 6. September;
„America“ ab Bremen 20. September; „Preſident Rooſevelt“ ab
Bremen 27. September. Auf der direkten Linie Bremen--New-
HYork: „Sehdlitz“, ab Bremen 9. September; Preſident Fill-
more“, ab Bremen 12. September; „Sierra Nevada“, ab Bre-
men 16. September; „Hannover“, ab Bremen 28. September.
2. Bremen La Plata: „Köln“, ab Bremen 24. Septem
ber. 8. Bremen Braſilien: „Porta“, ab Bremen
10. September. 4. Bremen Oſt- Aſien „Ermland“,
ab Bremen 9. September; „City of Paris“, ab Bremen 20. Sep
tember; „Schleſien“, ab Bremen 30. September. 5. Bremen
Auſtralien: „Eurylochus“, ab Bremen 8. September.
Die CunardLinie hat im letzten Jahre und im Vorjahre

eine größere Anzahl neuer, auf das modernſte ausgeſtattete und
mit Oelfeuerung betriebener Dampfer fertiggeſtellt. Als erſtes
dieſer neuartigen Schiffe hat die Geſellſchaft den 15 000 Tonnen
großen Dampfer „Antonia“ in die Segelliſte ihres Schnell
dienſtes Hamburg NewYork eingereiht. Dampfer
„Antoniag“ iſt ein 2-Klaſſen-Dampfer. Er führt neben der
aufs beſte ausgeſtattenen 8. Klaſſe eine mit gediegenem Luxus
eingerichtete Kabine, ein Mittelding zwiſchen 1. und 2. Klaſſe.
Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit des Dampfers be-
trägt 15 Knoten. Er beginnt die Fahrt Hamburg NewYork
im Dezember d. Js. Dampfer „Caronia“, der bisher zu
ſammen mit dem Dampfer „Saxonia“ in dem direkten Cunard-
Schnelldienſt Hamburg NewYork verkehrte, wird für die
Wintermonate in dieſer Fahrt nicht verkehren, ſondern zu
ſammen mit den 4 anderen großen Schnelldampfern der Geſell
ſchaft an den Mittelmeer- und Weltreiſen derCunard Linie teilnehmen. Dampfer „Saxonia“ bleibt im Dienſt
Hamburg New-York. Für Dampfer „Caronia“ wird Dampfer
„Antonia“ eingeſtellt.

c Wagengeſtellung für Montanprodukte am 29. Auguſt.
Ebd. Halle ſtellte 7136, ſtellte nicht 089 10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt und Banken
Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches betrug am

10. Auguſt 312 880 525 000 Mark an diskontierten Schatz
anweiſungen. Es traten 54 248 802 000 Mark hinzu und es
gingen ab 58 846 302 000 Mark, ſo daß ſich eine Summe von
312 778 115 000 Mark ergab. Davon waren mit dreimongat-
licher Laufzeit bei der Reichsbank diskontiert 297 257 535 000
Mark. Andere mit einer längeren Laufzeit ausgegebene
Schatzanweiſungen betrugen 15 520 580 000 rk. Zur Beſchaf-
fung von ausländiſchen Zahlungsmitteln für die
Erfüllung des Verſailler Vertrags ſind 8 600 624 000 Mark auf-
gewendet worden.

Jm weiteren Verlauf derBerliner Börſe.
Börſe machte die Befeſtigung, die gegen Ende der erſten Börſen-
ſtunde eingeſetzt hatte, Fortſchritte. Die Börſe ſchloß durchaus
befeſtigt. Der Dollar notierte 1485. An der chbörſe trat die
Befeſtigung noch ſchärfer hervor. Gegen 234 Uhr wurde der Dol
lar mit 1550 genannt. Jm Abendverkehr wurden die ausländi-
ſchen Zahlungsmittel wieder zu erhöhten Kurſen genannt. Jn
NewYork wurde die Mark mit 0,0825-—0,06125, Schlußkurs 0,08
r Das entſpricht einer Parität von 1150-1640, Schluß-
kurs 1250.

geſtrigen

G feeeeeeBerliner Börſe
Wegen einer telephoniſchen Störung in Berlin ſind die

Vordeviſenkurſe und die Börſenkurſe nicht rechtzeitig einge

troffen.

W a 2Großer SnobPreis von Deutſchland
Wir wieſen bereits auf den großen SnobPreis von Deutſch

land, der am 3. September 1922 zum Austrag kommt, hin.
Es iſt nur zu begrüßen, daß ein Unternehmen wie das Snob-

Motorenwerk, G. m. b. H., in
eine großzügige Veranſtaltung im Intereſſe der Förderung der
KleinMotoren Bewegung unterſtützt.

Bei der fortſchreitenden Teuerung werden wir in Deutſchland
bald im allgemeinen gezwungen ſein, anſtelle der ſchweren Motor-räder, die eine verhälttismeßig teure Unterhaltung beanſpruchen,

auf die Kleinkraft- Räder in weiterem Maße zurückzugreifen.
Es iſt infolgedeſſen nur zu begrüßen, daß durch Veranſtal

tungen, wie der große SnobPreis von Deutſchland, die großeSefeningts auf die einzelnen Typen von FahrradHilfsmotoren
und Kleinkraft-Rädern, die ſich einen großen Namen ſchaffen
konnten, hingewieſen wird.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik und
den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huthz für Kommunalpolitik
und Halle: Hans Heiling;z für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung
Mitteldeutſchland und Sport: Er ich Sellheim. Für den Anzeigenteil:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.



Modernes Thearer r
Am 30. August abends

Ehren Und Absehlellsabent

van Hanedorn urt Schreiber

r Pallhaus Wintergarten.

Magdeburger Straße 66.
Morgen Donnerstag, d. 31. d. Mts., ab 7 Uhr

XKavaſierbalſ.

T
5
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lint-
Am Riebeckpiau

Morgen Donnerstag
Kabarott u. Bal,

Treffpunkt der eleganten Welt

Massage Hochfrequenzströme
Höhensonme

ſind zur Beſeitigung von
Haarausfall, Kopfſchuppen uſw.,
ſowie zur Kräftigung ſpärlichen Haarwuchſes

die wirkſamſten Mittel.
Gewiſſenhafte Behandlung. Zahlreiche Erfolge.

Segner e Langrocel,
Gr. Ulrichstr. 6--8, I, im Hause W. F. Wollmer.

Fernruf 30940.

De
Tanzunterricht. c

8 Ubr abends im Lehrſaale meiner Tanzſchule.
Gelehrt werden ſämtliche Geſellſchafts-ba in moderner Tanzart, geſellſchaftl.

Leipziger Straße 63 I.

Albert Micolaus,L Mitglied des Bundes deutſcher Tanzlehrer.
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ö n l ßö ThiDlDad Hosen l. nur
Inhalatorien, neumat. Kammern

S. Der diesjährige Herbſtunterrichtszirkel
i Aufänger beginnt am 18. September,

Benebmen, Anmut in Haltung u. Bewegung.
Anmeldungen jederzeit in meiner Wohnung

o LGIL L oLoL L

xur Naehkur bestens empfohlen.
Die Badeverwaltung.

Hierdurch dis höfliche Mitteilung, daß der
lDuterrieht in Anlertigung eig. Garderobe, II. Damen

sehneidorei, Insebneiden und debnittzeiehnen

am 4. September wiederbeginnt. Zugleich
mache ich auf meine VorbereitungsKursge
Tur 73 (Schnittzeilehn., Stoff-Kunde uaw.) aufmerksam. Gefl. Meldungen
nimmt entgegen Ol. Bethge, gr. Ulrichstr. 36.
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erteilen:
Schenker e Co.Internationale Speditionen,

Halle Delitzscher
a. S. Strasse 9.Teleph. 5011 Teleph. 5011.
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Schnell!
sauber

preiswert
erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei

OTTO THIELE,
Verlag der „Halleschen Zeitung“,

Halle a. d. S,
Leipziger Str. 61/62 Teleph. 7801.

Altetsen und Netallgrobhandlung

bager: beipzig-Volkmarsdorf
Anschlußgleis 184

Burgau: Schützenstfr. 15 I
2 Minuten vom Hauptbahnhof

VFernruf: 24475, 23265, 29 218, 43434. Drahtansehrift: Altmetall Leipzig.

Bostes Ahsatzgehbiet

2 5 3
7 m
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Metallrückstände
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Adolf Färster
Leipzig

für sämtliche Sorten
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Alteisen

Anfragen und Offerten erbeten.
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Boeliebter Ko

hhüre
Gobirgs lunſurort und Sohn

Das ganze Jahr geöffnet.
Kochsalztrinkquelle heilt
Nerven u. Stoffweohselkrankhbet

kranh

ngressort,
Prospekte durch Städt. Kurverwai

Bad Haraburg und Relsebureag
Aug. Scherl, Halle a. S., Sternatr.

Cumwi- Träger

Enäwell- Träger

Sockenhalter
Dauerwäsehe
Papierwäsche.

G. Liebhermann,
Geiststraße 42.

O
Moderne

richtig sitrende
Augengläser
verschiedenerkonstruktion

Otto Unbexannt

Gr. Ulrichstr. Ia. l

ſiano,

2

le r C. Trer I Jr. e u
e ä erer

Gebr. Schreibmaſchine,
gut erhalten, ſofort zu kanfen geſucht. An

e gebote mit Preisangabe unter Z. 7781 an
I die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 6.50 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Weinbau. Weinbandel.Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Ginkänfe
kreuzſaitig, zu verkaufen.Selunrate di xn. ſonſtigen Veſorgungen nur bei den Juſerenten

ar „Halleichen Zeitung dernehmen zu

Cehr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-30

kKleinmöhel

flurgarueroben.

Sehleiten
FahnenErnteHarken
dal egibueder

empfiehlt

gegen Porto.

T Priedrichroda, Thür.
Beliebtester Sommer- und Winterk
Thüringens. Kurgzeit ganzjährig. Pro

Stüädt. Kurverwaitn

4 Stellen Angebote

Sohn achtbarer Eltt
welcher Luſt hat, das Molkereifach zu erle
kann unter günſtigen Bedingungen eintreten.

Otto Rieeke, Dampfmolke
Königsaue bei Quedlinburg,

Jch ſuche zum 1. Oktober eine
Kinderpilegerin oder Kindergärn

erster Klasse. Bewerbungen mit Zeug
und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an

Frau Medizinalrat Dr. Bund
Halle a. S., Gr. Steiuſtr. 20

Zum 1. Oktober
Diener-Ehepaar,
Frau perfekt kochend, zur
ſelbſt. Uebernahme einer
Klubwirtſchaft geſucht.
Sofortige ausführliche
Meldung an Reſſource,
Merſeburg.

ctellenGeſuche

21j. Rechnungsführer,
ausgebild. a. d. Rechnungs-
führerſchule, ſucht z. 1. od.
15. Okt. Stellung a. gr.
Gute. Angeb. unt. Z. 7813
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

C 77Verheirat. Maſchinen-
ſchloſſer, 32 Jahre, ſucht
Stellung als échloſſer

auf Domäne, Rittergut od.
uckerfabrik. Angeb. unt.7810 an die Geſchäfteſt.

dieſer Zeitung erbeten

Große Auswa
Standuhr

gedieg., schöne Holz
beste Werke u, feh
Ausführung praeh

Gongschläge, r
Harfen bimbam-(0

Westminster Elbe

Herm. Schine
Dhrmachermeist

Kl. Ulrichstrabe

a

Bruehbünger,

binden,
Senkfubeinlas

Fr. Speer,
Gr. Ulrichstraße

Krankenkassenliet

Metallbette
Stahimatratzen, hinb

Suche für meine Tochter,
welche d. Koch. erlernt hat,

direkt an Private, u
Eisenmödbeltabrik Soll

Stellung als Stütze
in beſſer. Haushalt 1. od.
15. Oktob., evtl. auch auf's
Land. Angebote an Fritz
Leuschel in Molau bei
Camburg an der Saale.
Tücht. Kraft, unbedingt
zuverläſſ. ſucht Stellung

wer als Hansdame
oder Wirtichafterin

z einzelnem Herrn ab
9. od. 1. 10. Vorzügl.Empfebl. Halle bevorzugt.

Off. erbeten an Riehtor,
C erlgteuvorg, Kaiſer
Friedrichſtraße 27.

Verſchiedenes

Friedriehsdorfer

täglich friseh.
Konditore Zorn
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Halle, 30. Auguſt.

Slaſchenſammler
Her Dollar, augenblicklich Deſpot in Mitteleuropa, hat in

lle einen Konkurrenten. Eine unanſehnliche, unebenbürtige,
m das Familienbuch der Valuta nicht eingetragene Schweſter. Sie
peißt: die Flaſche, und wie der große Bruder ſpuckt und zuckt, hat
ſe ihm getreulich abgeguckt.

Dieſe Flaſche iſt ſozuſagen der Dollar des kleinen Mannes.
gft findet man in den Schaufenſtern Preisaufſchriften mit den
Inkündigungen: „Kaufe leere Flaſchen zu höchſten Tagespreiſen“.
gie Flaſche iſt Spekulationsobjekt geworden. Jhr Wert ſteigt
n Tag zu Tag. Die leere Pulle geht mit dem Dollar, ſie geht
git der Politik. Ganz egal, mit welchem Geiſt ſie einmal ge
alt war, wenn ſie leer iſt, wird ſie Gegenſtand von Hauſſe und
Haiſſe-Der klug iſt, hält Flaſchen, um ſie, wenn der Flaſchenkurs

anzieht, auf den Markt zu werfen, was bei einer Flaſche aller
bhedeuten will. Wem Kapital und Atem fehlt, um in Dol

lars zu hauſſieren, der tut's in leeren Weinflaſchen. Hausfrauen
ind von dem Flaſchenfieber ebenſo ergriffen wie Feinkoſtbeſitzer,
girte und Althändler. Man kann ein kleines Vermögen in alten
Flaſchen verdienen und verlieren, und wer Pech hat, wird ſich
bei den Flaſchenhals brechen.

Wo die Kurſe von alten Flaſchen „geſprochen“ werden,
weiß niemand; ſo um die Mittagszeit ſind ſie eben da, und
einer ſagt's dem andern, wie heute alle Flaſchen ſtehen. Der
gurs läuft nur langſam durch die Stadt, gleichſam mit der
glaſchenpoſt, aber ſchließlich erfährt doch jeder, wie die Flaſche

Geld oder Brief notiert. Und morgen wiſſen es ſchon andere
gtädte: Rotweinflaſche Deviſe 18 Mark. Daß das ſcheinbar
Gertloſe, der Abwurf des täglichen Gebrauchs zum Wertobjekt
eufſtieg, daß es ſogar Gegenſtand der Spekulation wurde, iſt ein

edan Haeniſch Hauptmann
ſozialiftiſcher Jugendtag

Ausgerechnet am Sedantage beginnt er, der Mitteldeutſche
Jugendtag der Sozialiſten, und zwar mit einer Begrüßungsfeier
n hieſigen „Volkspark“. Ausgerechnet mit einer Kundgebung für
ſie Republik mit Konrad Haeniſch als Feſtredner wird er be
ſhloſſen, derſelbe Mitteldeutſche Jugendtag welch' zwiefache
Tüce der Objekte!!

Alſo am nächſten Sonntag werden die halliſchen Bürger wie
der einmal das „Vergnügen“ haben, die jungen und jüngſten der
hardiſten und Gardiſtinnen aller roten Couleurs, barfüßig, bar-
ſäuptig, „haupthaarumwallter“ als die homeriſchen Helden, im
dechen und Schutz der roten Fahne durch die Straßen unſerer
Stadt demonſtrieren zu ſehen. Erſt am letzten Sonntag konnte man
j verſchiedentlich derartige „Kinderkreuzzüge“ hier beobachten.
diesmal bietet man aber den jungen Proletariern neben Spiel,
kanz und ſonſtigen Scherzen auch Kunſt, und zwar neben des
Arbheiterdichters Carl Bröger „Kreuzabnahme“, das Gerhart
dauptmann gewidmete Feſtſpiel „Bergfried“. Der Name oder die
Perſon des Se igladregen von Schreiberhau, der im kaiſerlichen
deutſchland gutkaiſerlich, ja guthohenzolleriſch geſinnt war, der
ſeiner Zeit vom Kaiſer den KronenOrden unter tiefen Bück-
üngen empfing und dieſen Orden heute ſeinen Freunden als
gutioſität zeigt, darf jetzt ſelbſtverſtändlich auf keiner ſozialiſti
ſhen oder republikaniſchen Veranſtaltung fehlen. Tücke des

kubjekts. ec

Aus der Partei
Deutſchnationale Beamtenſchaft, E. V. Auf die Kartoffelbe

felung iſt eine Anzahlung von 100 Mark pro Zentner erforder
ich Es wird gebeten, den Betrag ſofort gegen Quittung bei den
dertrauensmännern und ſoweit dieſe den Mitgliedern nicht be
iannt ſind, bis ſpäteſtens 5. September im Parteibüro, Alte Pro
menade 10, leiſten zu wollen.

Deutſchnationaler Volksverein Halle Saalkreis.
Zum Eintritt berechtigende Vortragsfolgen für die Familien

fier der geſamten Parteimitglieder im Stadtſchützenhausſaal am
Sonnabend, den 2. September, abends 8 Uhr, können nicht mehr
chgegeben werden, da alles ausverkauft iſt. Jn den Vorverkaufs
I tellen, „Halleſche Zeitung“, Lippertſche Buchhandlung und in
der Geſchäftsſtelle, ſind lediglich nur noch einige Stehplätze zu
haben. Wir bitten alle Parteifreunde höflichſt um pünktliches
Erſcheinen, um jede Störung der Feier zu vermeiden. Da die
Jachfrage nach Einlaßkarten ſehr ſtark war, ſah ſich der vorbe
reitende Feſtausſchuß gezwungen, den großen Stadtſchützenhaus
ſal ſtatt des kleinen zu mieten. Aber auch hier reichen die
P Hühze bei weitem nicht aus. Die Feier verſpricht alſo einen groß-
ertgen Auftakt für unſere nunmehr in regelmäßigen Abſtänden
folgenden Veranſtaltungen.

Arbeitergruppe. Für unſer Sommerfeſt am Sonntag, den
10. September, ſind Einlaßkarten bei den Obmännern, bei Klietz,
Kl. Ulrichſtr. 14, und in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10,
zu haben, Auch hier wird empfohlen, ſich rechtzeitig mit Karten
zu verſehen. Am Nachmittag findet ein Kinderfeſt und von
äUhr abends Kränzchen für die Erwachſenen im Saale ſtatt. Jm
großen ſchattigen Garten des Stadtſchützenhauſes findet Preis
ſhießen und ſonſtige Kinderſpiele ſtatt.

Am Montag, den 4. September 1922, veranſtaltet die hieſige
drtegruppe des Hilfsbundes für die ElſaßLothringer im Reiche
in Carten der Saalſchloßbrauerei, abends 8 Uhr, ein Wohltätig-
bitskongert unter gütiger Mitwirkung des Halleſchen Beamtenercheſters und des Halleſchen Kehrergeſangvereins Bei ſchlechter

Vilterung findet die Veranſtaltung im Saale ſtatt. Der Rein
erkrag kommt den neuerdings ausgewieſenen ElſaßLothringern
zugute. Es iſt eine Ehrenpflicht aller unſerer Parteifreunde, den
durch franzöſiſche Grauſamkeit ihrer Heimat und ihrer Habe
beraubten deutſchen Brüdern zu helfen. Zahlreiches Erſcheinen
wird deshalb erbeten.

Landeseiſenbahnrat. Am Freitag, den 8. September,
fird 10 Uhr vormittags im großen Börſenſaal der Handels
bommer in Magdeburg die erſte ordentliche Sitzung des Landes

Konrektorſtellen keine Aufrückungsſtellen,
Schulſtellen ſind wie die Hauptlehrer- und Rektorenſtellen.
freie Stellen nicht vorhanden ſind, zurzeit auch kein Bedürfnis
beſteht, neue Stellen zu errichten, können die durch das Volks
ſchullehrerdienſteinkommengeſetz geforderten Konrektorenſtellen
nur durch Umwandlung vorhandener planmäßiger Stellen er-
richtet werden.
Schulſyſtemen mit 14 und mehr Klaſſen ſowie an allen Schulen
mit getrennten Abteilungen für Knaben und Mädchen (auch
wenn es zuſammen nicht 14 Klaſſen ſind), mehrere Konrektoren
bzw. Konrektorinnenſtellen geſchaffen werden. Jn Halle beſtehen
augenblicklich 20 Volksſchulſyſteme;
heilklaſſen, die zwar dem Rektorat der Peſtalozziſchule unter-
ſtellt ſind, aber größtenteils in den Franckeſchen Stiftungen ver
einigt ſind. Die ſeitens der Peſtalozziſchule vorgeſchlagenen
Lehrer gehören als Hilfsſchullehrer bereits zur Beſoldungs-
gruppe 9, alle übrigen zu Konrektoren vorgeſchlagenen Lehrer
gehören bisher zur Beſoldungsgruppe 8. Als Konrektoren rücken
ſie nach Gruppe 9. Für dieſe Aufrückung kommen 39 Lehrkräfte
in Betracht.

rektoren vor.
eingezogen worden.

dem 1. Oktober 1922 nicht möglich ſein.
Mittel werden 1922 alſo nur für ein halbes Jahr

Beilage zur Halleſchen 5eitung

Geplante Neuerungen im ſtädtiſchen Schulweſen

Die Errichtuug von 41 Konrektorſtellen in Halle
Wie wir bereits mitgeteilt haben, beantragte der Magiſtrat

die Umwandlung von 41 Lehrerſtellen in Konrektorſtellen bzw.
Konrektorinnenſtellen zum 1. Oktober d. J.

Die Begründung des Magiſtrats hebt hervor, daß die
ſondern planmäßige

Da

Das genannte Geſetz fordert, das an allen

dazu kommen die Sprach-

Der Haushaltsplan 1922 ſieht 21 Rektoren und 38 Kon
Jnzwiſchen iſt ein Rektorat an der Talamtſchule

i Nach den beſtehenden Beſtimmungen kann
eine neu geſchaffene Stelle früheſtens von dem Zeitpunkt ab
verliehen werden, an dem ihre dauernde Einrichtung durch die
zuſtändigen Körperſchaften ordnungsmäßig beſchloſſen iſt, und
dieſer Beſchluß ſchulaufſichtlich genehmigt iſt. Das wird vor

Die im Etat ſtehenden
gebraucht.

Nach den ſeit dem 1. Auguſt d. J. geltenden Gehaltsſätzen be
trägt die Mehraufwendung der Stadt für eine Konrektorſtelle
13 082 Mk. im Jahre; die Geſamtmehrausgabe beläuft ſich alſo
auf 274 722 Mk. Für den Reſt des Etatsjahres kommt eine
Mehrausgabe von 137 321 Mk. in Frage.
Vom Stätetag iſt gefordert worden, daß dieſe Stellen Auf

rückungsſtellen werden ſollen, und daß der Staat den gleichen
Anteil an den Koſten tragen ſoll wie bei den gewöhnlichen Lehrer-
ſtellen; alſo 544. Ob dieſe Forderung ſich verwirklichen wird,
muß dahingeſtellt bleiben. Ueber den Aufgaben und Pflichten
kreis der Konrektoren ſind bisher Beſtimmungen nicht getroffen.

Wie uns bekannt geworden iſt, haben einzelne kleinere
Städte und Landgemeinden, deren Schulen von einem Rektor
geleitet werden, die Einrichtung von Konrektorſtellen abgelehnt
mit der Begründung, daß ſie ein Bedürfnis für die Errichtung
dieſer nicht anerkennen können, und daß der Staat, wenn er die
Errichtung fordere, auch die Mittel dafür bereitſtellen müſſe.

Die Errichtung einer Stadtſchulinſpektorſtelle
Wir konnten bereits darauf hinweiſen, daß der Magiſtrat

die Errichtung einer Stadtſchulinſpektorſtelle zum 1. Auguſt 1923
plant und der Stadtverordnetenverſammlung einen entſprechen
den Antrag vorgelegt hat.

und einem juriſtiſchen Dezernenten unterſtellte.

führung neuer
methoden, Schulformen, die vermehrte Aufſicht über die Privat
r und den Privatunterricht jeder Art, haben die Arbeit

Mittwoch, 5v. Auguſt 1922

Jn der Begründung führt der Magiſtrat aus, daß ei
gleicher Antrag bereits im Jahre 1909 erwogen worden ſei
da der Stadtſchulrat auch damals bereits überlaſtet war und
namentlich ſeine Pflichten als Kreisſchulinſpektor der Volks
und Mittelſchulen nur unzureichend zu erfüllen vermochte. Da
mals ſuchte man Abhilfe zu ſchaffen, daß man die Fortbildungs
und Fachſchulen dem Dezernate, des Stadtſchulrates entnahm

Aber der dem
Stadtſchulrat verbliebene Aufgabenkreis war immer noch zu
groß; er iſt inzwiſchen noch weſentlich größer geworden.

Die Neuordnung der Verhältniſſe noch dem Friedensſchluß,
der Umbau des geſamten Schulweſens im Sinne des Einheits-
ſchulgedankens, die Notwendigkeit der Vorbereitung und Durch-

Lehrpläne, Lehrbücher, Lernmittel, Arbeits

es Stadtſchulrats, der im Nebenamt die ſtaatliche Aufſicht über
ſämtliche Volks und Mittelſchulen ſowie über ihren geſamten
Privatunterricht als Kreisſchulrat führt, in einem Maße an-
wachſen laſſen, daß die Forderung nach Entlaſtung durch einer
Stadtſchulinſpektor erneut erhoben werden muß.

Sollte der Antrag abgelehnt werden, müßte der Stadtſchul-
rat die ſtaatliche Schulaufſicht niederlegen, und es müßten dann
vom Staate zwei Kreisſchulräte nach Halle berufen werden (wie
das übrigens von der Regierung gelegentlich ſchon geplant
worden iſt). Das liegt aber nicht im Jntereſſe der Stadt. Die
Einheitlichkeit des ſtädtiſchen Schulweſens und die einheitliche
Führung der Schulverwaltung würde damit zerſchlagen. Der
Kreisſchulrat hat in Ausführung der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen
Schuldeputation auch ſehr wichtige ſtädtiſche Rechte zu wahren.
Die Stadt würde mit dem Verzicht auf die Weiterführung der
Kreisſchulaufſicht durch einen ſtädtiſchen Beamten ſich weſent-
licher Rechte der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung begeben. (Man
vergleiche hierzu die kürzlich erfolgte Ernennung eines ſtaat-
lichen Polizeipräſidenten und die Beiſeiteſchtebung des ſtädtiſchen
Polizeiverwalters Döltz!). Es könnte auch der unerfreuliche
Zuſtand eintreten, daß an der Regelung derſelben Angelegen-
heiten fortlaufend zwei voneinander unabhängige, vielleicht ſich
bekämpfende örtliche Jnſtanzen arbeiten müßten. (Siehe Runge

Döltz!). Das würde nicht nur zu einer unerwünſchten Ver-
langſamung und Komplizierung des Geſchäftsganges führen,
ſondern es würde auch die ſtetige und einheitliche Weiterentwick-
lung des Schulweſens gefährden und faſt täglich unerwünſchte
Reibungsflächen ſchaffen. Darunter würden außer der Stadt-
verwaltung namentlich auch die Lehrerſchaft, die Schulkinder
und ha Eltern leiden.

ehnliche Erwägungen haben dazu geführt, daß faſt ſämt-liche Großſtädte Preußens entweder den alten W h
übung der Kreisſchulaufſicht durch den Stadtſchulrat und eine
entſprechende Anzahl ihm beigegebener Stadtſchulinſpektoren bei-
behalten haben, oder ſie ſind im Begriff, die ſtaatliche Kreis
ſchulaufſicht an ſtädtiſche Beamte zu übertragen zu laſſen, ſo
Eſſen und Teile von Groß-Berlin.

Der Stadtſchulinſpektor würde als ſtädtiſcher Beamter den
Stadtſchulrat auch in der Kleinarbeit der ſtädtiſchen Schulver-
waltung weſentlich entlaſten können. Beſitzt doch die Schulver-
waltung als einzige große ſtädtiſche Verwaltung neben dem
Magiſtratsdezernenten keinen höheren, fachmänniſch ausgebil-
deten, zur Stellvertretung und Fachberatung geeigneten Beamten.

G
eiſenbahnrats Magdeburg mit folgender Tagesordnung abge
alten: Mitteilungen über Aenderungen in der Zuſammen
ſetzung des Landeseiſenbahnvats und über die zum 1. Oktober
1922 bevorſtehenden Aenderungen der Tarife für den Perſonen
Gepäck-, Expreßgut, Güter- und Tierverkehr; Mitteilungen der
Reichseiſenbahndirektionen Halle (Saale) und Magdeburg über
den vom 8. Oktober d. J. gültigen Perſonenfahrplan; Er
zänzungen der Geſchäftsordnung und Wahl des ſtändigen Aus
chuſſes; Feſtſetzung des Zeitpunktes für die nächſte Ausſchuß-

ſitzung.
Teuerungsmaßnahmen für Militärrentner. Der Reichs-

arbeitsminiſter hat mit Zuſtimmung des Reichsrates aus Anlaß
der am 14. Auguſt d. J. eingetretenen Brotpreiserhöhung und
der weiteren Zunahme der allgemeinen Teuerung mit Wirkung
vom 1. September d. J. im Verordnungswege die Teuerungs-
zuſchüſſe für Militärrentner nach dem Geſetz vom 21. Juli d. J.
weſentlich erhöht. Sie betragen nunmehr monatlich für einen
Schwerbeſchädigten bei einer Minderung der Erwerbsfähigkeit
um 50 bis 80 v. H. 800 M., um mehr als 80 v. H. 1200 M., für
eine Witwe 800 M., für eine vaterloſe Waiſe 400 M., für eine
elternloſe Waiſe 500 M., für einen Elternteil 600 M. und für
ein Elternpaar 1000 M., für Empfänger eines Uebergangsgeldes
oder eines Hausgeldes und für Empfängerinnen einer Witwen-
beihilfe 800 M. Schwerbeſchädigte, die nur auf die Rente ange
wieſen und nachweislich einen Erwerb auszuüben nicht imſtande
ſind, erhalten 1600 M., eine Witwe unter den gleichen Voraus-
ſetzungen 1200 M. Für Kinder von Schwerbeſchädigten und
Hausgeldempfängern wird ein Zuſchuß von 350 M. gewährt.
Durch die Erhöhung der Teuerungszuſchüſſe werden auch die
Einkommensgrenzen, die für die Bemeſſung der Teuerungs-
zuſchüſſe maßgebend ſind, entſprechend erhöht, ſo daß ein
größerer Perſonenkreis als bisher zum Bezug eines Teuerungs
zuſchuſſes berechtigt iſt.

Das Ende der Germaniamarken. Der Verkauf der Poſt-
karten, Kartenbriefe und Poſtanweiſungen mit dem Wertſtempel
des Germaniabildes wird ebenfalls wie der der Freimarken
dieſer Ausgabe Ende September eingeſtellt. Nach dieſem Zeit
punkt in den Händen des Publikums befindliche derartige Vor
drucke ſowie auch Briefumſchläge und Streifbänder mit einge-drucktem Wertſtempel ſollen mit Rückſicht auf ihren hohen Her
ſtellungswert aufgebraucht werden dürfen. Ein Umtauſch er
olgt deshalb nifolg S S rſieretnher Miſſionsvortrag findet am Donnerstag

abends 84 Uhr im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr. 65, ſtatt.
Herr Generalſekretär Pfarrer Monski aus Wien wird über
die ſchwere geſegnete Volksmiſſion in Oeſterreich ſprechen.

Verringerung der Poſtbeamtenſchaft. Unter dem Drutk
der Entente ſind die großen Verkehrsverwaltungen
ihren Perſonalbeſtand erheblich zu verringern. Die Poſtverwal
tung hat dazu ein beſonderes Punktierſyſtem ausgearbeitet, und
der Reichspoſtminiſter hat in Verfolg ſeiner kürzlich von uns
mitgeteilten Ankündigung eine Verfügung erlaſſen, durch die
ſofort 12 500 Poſtbeamte in die Reichsfinanzverwaltung über
ührt werden.tnhrr Zum Jahrmarkt. Der bevorſtehende Jahrmarkt gibt An

laß, darauf hinzuweiſen, daß die Vorſchriften über Preisverzeich
niſſe und Preisſchilder auch auf die dort feilgehaltenen Gegen
ſtände des notwendigen Lebensbedarfs Anwendung finden.

Raſende Radler. Jn der Schmeerſtraße wurde geſtern nach
mittag ein 6jähriges Kind von einem Radfahrer überfahren, wo
bei es Hautabſchürfungen erlitt. Nach Zeugenausſagen ſoll den
Radfahrer die Schuld treffen.

Nichts iſt den Dieben heilig. Jm Laufe der letzten Woche
ſind von Grabſtätten des Südfriedhofes eine größere Anzahl

Bronzeketten verſchiedener Längen geſtohlen worden. Es wird
gebeten, Wahrnehmungen über die Täter oder Abſatz des Diebes-
gutes der Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 78, mitzuteilen.

Geſchäftsjubiläum. Die Firma Richard Böhme,
Pfännerhöhe 42, beſteht am 1. September 25 Jahre.

Die Wildenten im Zoo. Auf dem großen Teich im Zoo-
logiſchen Garten ſind die deutſchen Wildenten zu beachten. Nicht
weniger als 11 verſchiedene Arten Wildenten brüten in der Pro-
vinz Sachſen und dem angrenzenden Brandenburg. 5 weitere
Arten kommen auf dem Durchzug meiſt im Winter vor. Jm
Zoologiſchen Garten ſind meiſtens ſogenannte Schwimmenten ver
treten, wie Stock, Pfeif, Spießenten, leicht kenntlich an der lang
geſtreckten Geſtalt und dem hochtragenden Schwanz. Dazwiſchen
fällt ein Paar Tafelenten auf rundem Körper und untergetauch-
tem Schwanz auf, das zu den Tauchenden gehört. Dieſe ſuchen
ihre Nahrung unter Waſſer. Zwiſchen den Wildenten ſind noch
helle und eisgraue Hochbrutflugenten, eine gezüchtete Raſſe, die
auf Bäumen brütet und frei umherfliegt. Von dieſen ſieht man
oft welche auf der Saale an der Peißnitzſpitze. Sie kehren immer
wieder zurück, falls ſie nicht weggefangen oder geſchoſſen
werden.

Sliadttheater. Die Neuinſzenierung des „Lohengrin“,
die am Sonntag, den 3. September, im Stadttheater in Szene
geht, beginnt, mit Rückſicht auf das an demſelben Tage ſtatt
findende Rennen, ausnahmsweiſe erſt um 7 Uhr. Jn den
Hauptpartien ſind beſchäftigt Hermann Ahlers- Meyer (Lohen-
grin), Marig Günzel-Dworsky, Hilde Voß, Cornelius Barck, Fritz
Kerzmann, Willi Sonnen. Spielleitung: Auguſt Roeßler, muſi-
kaliſche Leitung: Oscar Braun. Karten für die „Peer Gynt“
Aufführung am Sonnabend ſind nur noch in ſehr beſchränkter
Anzahl zu haben.

———m—

Das WMeffer am Donnersfagq:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Unter dem Einfluß des öſtlichen Hochs dauerte in

ganz Deutſchland heiteres, trockenes, tagsüber warmes
Wetter fort. Jn Mitteldeutſchland ſtiegen die Maximal-
temperaturen; viele oft auf 30 Grad. Jnzwiſchen iſt
das weſtliche Tief ſchneller oſtwärts vorgedrungen und
hat über der Nordſee eine ausgeſprochene Teilbildung
entwickelt. Jn ganz Frankreich haben ſich daher ver-
breitete Regenfälle eingeſtellt, die ſich nachts bis zur
Rheingegend ausgedehnt haben. Da das Tief nordoſt-
wärts weiterziehen dürfte, ſo müſſen auch wir mit
einem Wetterumſchlag rechnen.

Vorausfichtliche Witternug am 31. Auguſt
Wetterumſchlag in Ausfſicht.

mee

n I I Halles Alter Markt
Albert Martick
Besichtigung erbeten Günstige Preise.
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Von der ſteilſten Bahn der Welt
trk. Oberweißbach, 29. Auguſt.

De nach dem Voranſ vom März 1921 auf 7 776 000Be e e der Wer e Bergwaren bis April 1922 bereits auf 11 409 700 M. geſtiegen.

Weiter find infolge erhöhter Materialpreiſe und Löhne gegen-
dem Anſchlage tatſächliche Mehrkoſten im Betrage

o

von

tragen werden.
5 138 M. zur Verfu-

fung der fehlenden 8 759 562 M. iſt das
t 000 M. erhöht worden, 1 000 000 M. har

der Kreis Königſee als Darlehn zugeſichert, 2 000 000, M. hofft
die e vom Reiche aus dem Fonds für auszubauende uns
für notleidende Kleinbahnen zu erhalten, und 3 750 000 M. er
bittet der Vorſtand der Oberweißbacher Bergbahn A.G. vom
Gebietsfiskus Rudolſtadt als ein alljährlich mit 5 Prozent zu
verzinſendes und mit 1 Prozent zu tilgendes weiteres lehn.
Die Gebietsleitung hat beſchloſſen, die infolge der Kapitalser-
höhung auf das Gebiet Rudolſtadt entfallenden 540 000 M. neue
Aktien zeichnen und das erbetene Darlehn von 3 750 000 M.
zu 5 Prozent Zinſen und 1 Prozent Tilgung mit einjähriger
Kündigungsfriſt zu gewähren, da ohne dieſe weitere Hilfe des
Staates das für die vier Gemeinden Oberwetßbach, Curedorf,
Lichtenhain und Deesbach eine wirtſchaftliche Leberisfrage bil-
dende Unternehmen, das bereits den Güterverkehr mit recht gün
ſtigem greß eröffnet hat, nicht vollendet werden könne und
finanziell zuſammenbrechen würde. Dieſen Beſchluß der Gebiets
leitung hat bereits der Landtag von Thüringen in der Sitzung
vom 30. Juni 1922 unter der Vorausſetzung genehmigt, daß die
Gebietsvertretung Rudolſtadt ihm zuſtimmt. Das iſt in der
letzten Sitzung der Gebietsvertretung einſtimmig geſchehen. Der
Perſonenverkehr auf der neuen Bahn ſoll im Oktober aufgenom
men werden.

Zur

Eine dentſchnationale Veranſtaltung verboten
Deſſau, 30. Auguſt.

Der Staatsrat für Anhalt hat den für Sonnabend an
geſetzten Vater ländiſchen Abend der Deutſchnatio-
malen Volkspartei, an dem der Reichstagsavgeordnete
Röthe über die Bedeutung des deutſchen Vaterlandsliedes
ſprechen wollte, verboten.

c Q„C„ckm

Sür 10 Millionen Erntevorräte verbrannt
Dresden, 30. Auguſt,

Auf Rittergut Schönenfeld bei Pilsnitz brach in
einer großen Scheune, die mit Erntevorräten angefüllt war,
Feuer aus. Der Brand verbreitete ſich ſchnell über das lang
geſtreckte Bauwerk. Achtzehn Feuerwehren der Umgegend
mußten ſich darauf beſchränken, die Nachbargebäude zu ſichern.
Der Schaden wird auf 10 Millionen Mark beziffert.

Bedrohliche Entblsßung Thüringens von
Schlachtvieh

T. U. Jena, 25. Auguſt.
Trotz aller Aufrufe des Thüringiſchen Wirtſchaftsminiſte-

riums und der, entſprechenden Berufsorganiſationen und trotz
ma Notizen der Tagespreſſe wird in Thüringen, in
weimariſchen, gothaiſchen und anderen Bezirken von anſäſſigen
Händlern, die vor dem Kriege und der Zwangswirtſchaft nicht
tätig waren, Schlachtvieh und Zuchtvieh zu Schlachtzwecken auf
gekauft und waggonweiſe nach Frankfurt a. M. und ſonſtigen
weſtdeutſchen Städten abtransportiert, ſo daß der heimiſche thü-
ringiſche Bedarf nur noch durch Zufuhren aus dem Norden ge-
deckt werden kann. Es iſt dringend erforderlich, daß die Land-
wirte möglichſt nur an die in Thüringen anſäſſigen Fleiſcher ihr
Schlachtvieh verkaufen, damit aller verteuernder Zwiſchenhandel
ausgeſchaltet wird. Erfreulicherweiſe beſchränkt die Thüringer
Regierung die jetzt neu zu erteilenden Handelskarten ſoviel als

Bratwürfte aus Hundefleiſch
Amsdorf, 30. Auguſt.

Jn Amsdorf fand ein Beſucher des dortigen Jahrmarktes,
auf dem beſonders thüringiſche Roßbratwürſte reißenden Abſatz
hatten, in der Wurſt ein Stück Hundefell. Darauf
entſtand ein Tumult. Die Polizei griff ein, und die Behörde
ſtellte nun feſt, daß die Roßbratwürſte größtenteils ausHunde fleiſch beſtanden.

g. Aus dem Elſtertale, 29. Auguſt. (Erſte Ausſaat für
die kommende Ernte.) Kaum ſind die letzten Getreide
garben eingeerntet, ſo gleiten auch bereits wieder die Pflüge
über die Flächen dahin, um die Stoppeln zu ſtürzen und die
Aecker zur erſten Ausſagat für die kommende Ernte herzurichten;
denn in voriger Woche iſt bereits Raps dem Schoße der Mutter
Erde anvertraut und damit die Herbſtbeſtellung in die Wege ge-
leitet worden, welche mit der Ausſaat von Weizen und Roggen
ſich dann allmählich anreiht. Der Rapsanbau, welcher durch die
Zuckerrübenkultur faſt gänzlich verdrängt war. hat ſeit der
Kriegsgeit wieder mehr Aufnahme gefunden, denn faſt in allen
Feldmarken begegnet man im Mai wieder den goldgelb blühenden
Rapsfeldern, deren Vorhandenſein namentlich auch von den
Jmkern mit Freuden begrüßt wird.

Wellen, Kr. Wolmirſtedt, 29. Auguſt. (Von Feld-
dieben erſchoſſen.) Jn der Wellener Feldmark wurde in
einer der letzten Nächte der Amtsvorſteher Pronnies aus Wellen
von Felddieben verwundet, während der Zimmermann Kloſe
Schnarsleben getötet wurde. Die Felddiebe waren den Feld
ſchutzboamten rückſichtslos mit der Schußwaffe zu Leibe gegangen.

Wethan, 29. Auguſt. Vom Auto tödlich über-
fahren.) Der 12jährige Kurt Rembde wurde an der Kirche von
einem Auto überfahren, als er auf deſſen Signal hin von einem
Wagen, an den er ſich mit anderen Kindern gehängt hatte, ab
ſpringen wollte. Er wurde eine Strecke weit mitgeſchleppt und
erlitt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er binnen kurzer
Zeit ſtarb.

Roßlau, 29. Auguſt. (Die böſe Zwangswirt-
ſchaft.) Am Sonnabend ſollte dem Holzhändler G. Willno ein
Zwangsmieter in eine leergewordene Wohnung geſetzt werden,
womit Willno aber nicht einverſtanden war, da er die Wohnung
für eigene Zwecke benötigte und das Recht zu haben glaubte, ſie
auch dafür in Anſpruch nehmen zu dürfen. Willno ſuchte denn
auch dem ngsmieter den Einzug zu verwehren. Aber es

behördlicherſeits kurzer Prozeß gemacht: Willno wurde
einfach derhaftet. In der hieſigen Bürgerſchaft, insbeſondere in
Kreiſen der Hausbeſitzer, herrſcht über dieſes rigoroſe Vorgehen

e iekechain, 29. Auguſt. (Tragiſcher Tod.) Infolge
Teegenuſſes erkrankie die Faw lie des Packers Louis Müller in
per Sie hatten ſich von ſelbſtgeſuchten Lindenblüten

Erdbeerblättern Tee bereite. und aus U eit warene en r darunter geraten Die Wirkunn

Saatgut und Getreideernte
gbg. Hemeter über die Bedeutung des Saatgutbaues

für die Prodnktionsſteigerung

Die Bedeutung des Sagtgutbaues
am anläßlich der Beratung des S 19 des Getreide
umlagegeſetzes im Reichstage zur Sprache. Die
deutſch nationale Fraktion hatte zu dieſem
Paragraphen einen Antrag eingebracht, der bezwecken
ſollte, daß die Befreiung von der Erfüllung des Lieer olls durch Zahlung eines beſtimmten Betrages
nicht nur den Saatgutwirtſchaften, die Originalſaat-
gut, ſondern auch jenen Wirtſchaften, die erſte Ab-
ſaat herſtellen, zuerkannt wird.

Den Antrag hatte der Reichstagsabgeordnete
Hemeter (Deutſchnat.) zu begründen. Jn der
Annahme, daß die von ihm gemachten Ausführungen
bei unſeren Leſern Jntereſſe finden, laſſen wir die-
ſelben nach dem Wortlaut des ſtenographiſchen Be
richtes folgen:

Meine Damen und Herren! Der S 19 regelt das Ver-
hältnis der Saatgutwirtſchaften zur Erfüllung des Liefe-
rungsſolls. Jm Regierungsentwurf war vorgeſehen, daß
die Saatzuchtwirtſchaften, die ſowohlOriginalſaatgut als auch
anerkanntes Saatgut herſtellen, ſich vom Lieferſoll dadurch
befreien können, daß ſie eine Zahlung leiſten, die gleich
kommt dem Unterſchied zwiſchen Umlagepreis und dem Preis
für freies Getreide entſprechend der Zeit des Lieferungs
termins. Dieſer Zahlungsmodus bedeutet eine außer-
ordentlich große Erſchwernis für unſere
Saatenzuchtwirtſchaften. Dadurch, daß ihnen
keine beſtimmte Summe genannt wird, wird im Hinblick
auf unſere unſicheren Verhältniſſe auch eine Unſicherheit in
die Führung der Betriebe hineingetragen und ihnen die
Möglichkeit der Kalkulation genommen. Gerade unſere
Zuchtbetriebe, die die intenſivſten landwirtſchaftlichen
Betriebe ſind, die vorbildlich ſind in der Anwendung
der land wirtſchaftlichen Maſchinen, der Düngung, der Saat-
pflege, die außerdem den ſtärkſten Arbeiterbedarf erfordern,
müſſen bezüglich der Sicherheit ihrer Betriebsführung noch
viel ſtärker geſtützt werden als jene Wirtſchaften,
die nur Konſumgetreide herſtellen.

Nun iſt im Ausſchuß auf unſeren Antrag hin er
reicht worden, daß für den Zahlungsmodus ein be
ſtimmter Preis feſtgelegt worden iſt. Wir begrüßen
dieſen Beſchluß des Ausſchuſſes, weil er den ganzen Saat-
zuchtwirtſchaften dadurch Grund unter die Füße und die
erforderliche Feſtigkeit gibt, weil er ihnen die Möglichkeit
ſchafft, dementſprechend zu kalkulieren. So ſehr wir auch
dieſen Beſchluß begrüßen, ſo ſehr bedauern wir auf der
anderen Seite, daß dieſe Erleichterung in der Erfüllung des
Lieferſolls ein ſeitig nur auf ſolche Wirtſchaften ausge
dehnt werden ſoll, die Originalzuchten herſtellen.
Wir erkennen ohne weiteres die große Bedeutung an, die die
Originalzuchten für unſere ganze Landwirtſchaft und Er
nährung haben. Wenn die Brotgetreideernten in den letzten
25 Jahren ſo gewaltig in die Höhe gegangen ſind, ſo iſt
dies in erſter Linie den Erfolgen unſerer Originalſaatzucht-
wirtſchaften zu verdanken. Berückſichtigt man, daß durch
die Verwendung von Originalſaatgut allein der Ertrag je
Morgen um mehrere Zentner erhöht wird, dann wird man
ohne weiteres die große Bedeutung dieſer Wirtſchaften er
kennen müſſen. Wenn während des Krieges die Brotver-

des Giftes war ſo ſtark, daß nach mehreren Stunden der etwa
67 Jahre alte Familienvater ſtarb. Die übrigen Familienmit
glieder befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Halberſtadt, 29. Auguſt. (So weit ſind wir.) Am
vorigen Dienstag wurde in einer hieſigen Kirche von drei durch
eine Hintertür eingeſchlichenen zwölfjährigen Schulknaben, die
inzwiſchen ermittelt worden ſind, das ſchwarz weißrote Fahnen-
tuch über der einen Gedenktafel der für die alten Reichsfarben
gefallenen Helden heruntergeriſſen, zerfetzt und zum Teil ent
wendet. Die andern Kirchen, in denen noch Kränze zu Ehren
der Gefallenen hängen, werden gut tun, die ſchwarzweißroten
Schleifen daran vor dem Eifer der jugendlichen Republikaner
in Sicherheit zu bringen.

Greiz, 29. Auguſt. (Eine ſpäte Nachricht.) Die
Familie Hugo Küntzel hier hat jetzt die Nachricht erhalten, daß
ihr Sohn, der Buchbindermeiſter Reinhold Küntzel, der als
Erſatzreſerviſft in Rußland, Mazedonien und Frankreich im
Felde ſtand, am 19. Auguſt 1918 in Gefangenſchaft in einem
Feldhoſpital zu Epernay ſeinen Wunden erlegen iſt, nachdem er
ſich noch vorher das E. K. erkämpft hatte.

tzk. Schalkau, 29. Auguſt. (Wiedereingeſetzt.) Nach-
dem die Staatsanwaltſchaft in Sonneberg das gegen die Mit-
glieder des Lebensmittelamtes, den Stadtverordneten Horſchel,
Stammberger und Drechſel, eingeleitete Ermittelungsverfahren
eingeſtellt hat, hat das thüringiſche Miniſterium des Jnnern die
Verfügung der Gebietsregierung in Meiningen vom 11. Mai
1921, wonach die Genannten von ihrem Amte als Gemeinderats-
mitglied vorläufig entbunden wurden, wieder aufgehoben, ſo daß
dieſe Herren wieder in ihre Aemter eintraten.

Kleine Provinznachrichten
Blöſien. Der Landwirt Rudolf Berthold rettete ein zwei

jähriges Kind aus dem Schlamm des Teiches, in dem es ſchon bis
zum Kopf verſunken war, nachdem ſchon zwei Frauen ergebnislos
denſelben Verſuch gemacht hatten. Die ſofort von ihm angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche waren erfolgreich. x Deſſau. Einem
Arbeiter wurden mehrere Lohntüten mit dem Lohn für ſeine Kol-
legen in Höhe von insgeſamt 13 000 Mark geſtohlen. x Netzſchkau.
Beim Anzünden einer Laterne ſtürzte der 79jährige Fabrikwächter
Wolf und erlitt einen Schädelbruch, an dem er verſtarb. Wahr
ſcheinlich war ein Schwächeanfall Urſache des Sturzes. x Naum-
burg. Zum Kreisſchulrat von Naumburg wurde der Seminar-
direktor Bonitz in Franzburg ernannt. Engelsdorf. Bei den
Arbeiten an einem Starkſtrommaſt kam ein Arbeiter den Leitun-
gen zu nahe und erlitt den Tod, da er erſt nach mehreren Minuten
herabgeholt werden konnte. Ein anderer Arbeiter ſtürzte vor
Schreck ab und verletzte ſich ſchwer. ßGenthin. Der Landrat des Kreiſes Jerichow II, Dr.
Häntzſchel, iſt in das Reichsminiſterium des Jnnern berufen
worden. Benneckenſtein. Ein hieſiger in guten Verhältniſſen
lebender Fuhrwerksbeſitzer fuhr aus dem Stadtforſt etwa
17 Raummeter Holz ab und verkaufte es für 2000 Mark pro
Raummeter an ein Sägewerk, obwohl er das Holz garnicht ge-
kauft hatte. Es ſollen noch mehrere Perſonen in der Angelegen-
heit verwickelt ſein. x Gräfenthal. Der Schieferarbeiter Bauer
von hier wurde tot aufgefunden. Da er eine Stichwunde auf-
wies, wird die eingeleitete Unterſuchung das Nähere ergeben.
Hornburg. Die Stadtverordnetenverſammlung verlangte von der
Regierung die ſofortige Beſchlagnahme ſämtlicher Lebensmittel
und die Einführung der Zwangs wirtſchaft bei Feſtſetzung von

ſorgung nicht verſagt hak, dann war das vorwiegend mit ein
Erfolg der Originalſaatzuchtbetriebe. (Sehr richtigl bei
den Deutſchnationalen.)

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir Jhnen, Herr
Miniſter, und der Reichsregierung zur Erwägung geben, oh
es nicht möglich wäre, Maßnahmen in die Wege zu leiten,
mit dem Ziele, eine ſchnellere und größere Verbreitung
der Verwendung von gutem Saatgut herbeizu-
führen. Dieſe Maßnahmen würden ohne weiteres die
ſchnellwirkendſten Faktoren für unſere Produktionsß.
förderung bedeuten. Heute, bei der beſonderen Lage
auf dem Gebiete unſerer Ernährungspolitik, wo es darauf
ankommt, eine möglichſt ſchnelle Produktionsförderung durch
zuführen, wo darauf gedrungen werden muß, die Vet-
wendung beſten Saatgutes möglichſt raſch zu verbreiten, er
ſcheint. uns aber der Kreis, dem dieſe Erleichterung in der
Erfüllung des Lieferungsſolls gewährt wird, doch zu klein
Wir bitten, im Jntereſſe einer raſcheren Verbreitung beſten
Saatgutes, einer ſchnelleren Hebung der Produktion und
einer Vergrößerung des mit der Herſtellung beſten Sagt-
gutes betrauten Jntereſſentenkreiſes dieſe Erleichte-
rung noch auf weitere Kreiſe auszudehnen,
Aus dieſem Grunde haben wir uns erlaubt, zu bean-
tragen, daß die gleiche Erleichterung auch ſolchen Saat-
gutwirt ſchaften zugute kommen ſoll, die das erſte
Produkt des Originalſaatgutes als anerkannte
erſte Abſagt herſtellen. Berückſichtigt man, daß die Anbau-
fläche für das Originalſaatgut im Jahre 1921 47 000 Hektar,
die für erſte Abſaat 55 000 Hektar betrug, ſo kommen bei
Hinzunahme der Wirtſchaften, auf denen erſte Abſaat ge
zogen wird, für die Lieferung beſten Saatgutes 102 000
Hektar, ſtatt der urſprünglich nur 47 000 Hektar, in Frage
Man wird ohne weiteres erkennen, daß durch das Hinein-
nehmen der Wirtſchaften, die erſte Abſaat herſtellen, der
Jntereſſentenkreis zur Herſtellung beſten Saatgutes ſtar
vergrößert und dadurch eine weſentlich ſchnellere Jntkenſ
vierung bedingt wird. Rechnen Sie ſich aus, daß Original
ſgatgut und erſte Abſaat je Morgen 2 Zentner mehr liefert
dieſe Annahme iſt aber beſcheiden, ſo würde die Mehrernte
bei Originalſaatgut allein 18 800 Tonnen betragen. Mit
Einbezug der Anbaufläche für erſte Abſaat bedeutet die
Mehrernte aber 41 400 Tonnen.

Sei ſehen alſo, daß wir mit unſerem Antrage nur
erreichen wollen, daß unſere Landwirtſchaft
ſchneller mit beſtem, Saatgut durchſetzt wird
als ſich das allein durch Originalſaatzuchtwirtſchaften ermög
lichen läßt. Unſer Antrag bedeutet alſo, daß durch ihn ein
ſchnelleres Tempo in die Produktionsför-
derung hineinkommt. Von dieſem Geſichtspunkt auz
bitten wir das hohe Haus, unſerem Antrag zuzuſtimmen.
Wir glauben, unſeren Antrag um ſo mehr ſtellen zu dürfen,
als ja im vorigen Jahr eine Erleichterung in der Erfüllung
des Lieferungsſolls ſogar für zweite und dritte Abſaat vor
geſehen war, die für dieſes Jahr ſo wie ſo ausfällt. (Bravo!
rechts.)

Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Deutſchnationalen,
der Deutſchen Volkspartei, der Bayeriſchen Volkspartei und ein
gen Stimmen des Zentrums abgelehnt.

Höchſtpreiſen unter für die breite Maſſe des Volkes erträglichen
und für die Produzenten erträglichen Sätzen. Deſſau Jn
der Eugenſtraße ſchied eine bejahrte Witwe durch Einatmen von
Leuchtgas freiwillig aus dem Leben. Merſeburg. Die jüngf
gemeldeten Steinwürfe gegen einen Zug haben durch die e
mühungen des Landjägers Franz ihre Aufklärung gefunden. Al
Täter ſind drei Schuljungen aus Spergau ermittelt. Deren
burg. Durch drei Jungens wurde am Sonntag nachmittag ein
größerer Brand verurſacht, dem zwei Diemen Erbſen zum Opfer
fielen. Der Schaden im Betrage von etwa 2 Millionen iſt durh
die Verſicherung gedeckt. x Hamma. Freiwillig aus dem Leber
geſchieden iſt der Landwirt Karl Enzenberg, der ſchon ſeit länge
rer Zeit gemütskrank war.

Turnen. Sptel und Sport
Rennen zu Baden-Baden

Augias gewinnt das Znukunfſtsrennen. Vierfacher Erfolg von Jodei

O. Schmidt. m1. Graf Ferry (O. Schmidt), 2. Alm, 3.erner ſie W 2. Lachfen Welinar gen
2. Rih, 3. Freibeuter. Tot.: 80, PlatzElweiß. 9 Fremersberge nene

Tot.: 43, Platz hen

hDer Große Preis von Baden, der im Vorjahre Ordensjäger naheununterbrochenen rigen als Dreijähriger die erſte Niederlage brachte, m

das Ereignis der Freitagsrennen in BadenBaden. Für die mit 145 An
ausgeſtattete 2400 n v. gelten folgende Pferde als Starter
Oſfſian 6514 e Lentulus 57 (C. Schmidt), Alpenroſe 5316 (G. v
Träumer 56 (Bleuler), Heinrich geh 4924 Schmidt), Alamun a
(Olejnik), Kairos 53 (Jentzſch), Gyere velem 58 (Stolpe), Südtiroler 54

Vorſchau auf Karlshorſt Nach achttägiger Pauſe ladet der m
ſür Hindernisrennen am Donnerstag wieder zu Gaſte, um dann r z 5
Oktober in die Ferien zu gehen. Das gut beſetzte P mmn ding b
ten das Dentſche Jagdrennen, das den 5090urs der Hauptbahn führt. Feierabend, Elſchen,
ſcheide werden an den ſchweren Sprüngen und der lange
Gefallen finden. Den Sommerpreis für dreijährige Hürdler
Würlinger vor Ceres und Lakl zu. Unſere Vorausſagen: 1. Rennenkönig Landratte; 2. Rennen: Steinberger Rappelkopf; r 7
Wickinger Ceres; 4. Rennen: Feierabend Cid; 5. Rennen: 72 6. Rennen Trugſchinß Perbi; 7. Rennen: Stall Lindenſiä
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Die Leipziger
Her Erfolg der Meſſe

unſerem nach Leipzig entſandten Mitgliede der Redaktion.

kurzen Tagesberichte des Meßamts über den bis
Verlauf der diesjährigen Herbſtmuſtermeſſe in Leipzig

n ungefähr erkennen, welche andere Geſtaltung das
haſt auf der heurigen Meſſe aufzuweiſen hat. Zwar iſt das
re Bild in den Straßen der City das gleiche, das

ſonſt den Augen des Meßbeſuchers darbietet, aber wer ſeit
m zehn Jahren alljährlich die große Muſterſchau in Leipzig

hat, und wer auf den feineren Ton des brauſenden Ge
lebens während dieſer Hochtage eingeſtellt iſt, der wird
eſtimmten Eindruck mit hinausgenommen haben. Jn
en Jahre zeigte ſchon das äußere Bild der Meſſeſtadt, welche
ikenden, wirtſchaftlichen und politiſchen
wierigkeiten über dem Vaterlande laſten und wie das

zis in die kleinſten Geſchäfte hinein ſeine außerordentlich
e Wirkung zeigt.
der Fremdenſtrom der Beſucher hielt ſich auf der
en Höhe der vorigen Meſſe. Auch das Ausland war wieder
J vertreten. Die Warenſchau zeigt kaum eine Lücke. Sie
Fſentiert das deutſche Wirtſchoftsleben und zeigt, wie außer

lich hoch wir in der geiſtigen Entwicklung ſtehen, ſofern ſich
jherhaupt in Technik ausdrücken läßt. Der Schritt zur

elitätsware iſt unverkennbar. Jn Stoff, Farbe
Form, in Durchdringung des Stückes mit Wertarbeit bis
Heinſte Teilchen leiſten wir wieder das, was man von

ſchland vor dem Kriege gewohnt war. Gleich impoſant und
xſtaltig ſind die Meßhäuſer, in denen Keramik, Teytit,
nt, Spielwaren, Technik ſich zeigen. Und man müßte
nen, daß Deutſchland ein blühendes Geſchäft, man kann es
h mit Ausverkauf bezeichnen, machen müßte, wenn man nur
häg über Warenläger die Maſſe der Meßfremden zu erfaſſen

Aber die wirtſchafts politiſchen Schwierig-
ſten laſſen dieſes Wiedergeſunden der deutſchen Wirtſchaft
t zu. Es iſt ſchon oft in dieſen Tagen ausgedrückt worden,

wohl keine Leipziger Meſſe unter ſo ungünſtigem Stern
anden hat, als die diesjährige. Der Wirrwarr der Repa-
neberhandlungen, die geſcheiterte Londoner Konferenz, vor
m aber die un ſichere Preislage, bedingt durch die
pankungen der Deviſen, ertöten jedes glatte Geſchäft. Man
m daher nur von einer guten Mittelmeſſe als Geſamt-
iliat dieſes Jahres reden, denn die getätigten Umſätze be
n ſich doch in ſehr mittleren Grenzgen. Der ganze Ton der
ſe war auf Zurückhaltung geſtimmt, und die Kundſchaft war
t zum Schauen, als zum Kaufen da. Die Preiſe ſind
de inländiſche Kundſchaft zu hoch, denn ſie muß
hten, die zum heutigen Tagespreiſe hereingenommenen
en und dabei wird nur freibleibend Tagespreis verkauft
auf Lager zu behalten. Wenn z. B. heute für ein Oberhemd
-4000 Mark gefordert werden, wenn eine Garnitur

DBEabrik für Feld- und

Die
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Tel. 11 702.
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Puppengeſchirr 1000 Mark koſtet, wenn ferner die Leder und
Textilwaren ins Ungeheuerliche kiettern, ſo hört irgendwo mal
die Kaufkraft des Jnlandes auf. Aber auch der Export iſt
vorſichtig geworden. Die Schwankung des Dollars inner-
halb weniger Tage um 500 macht jede Kalkulation zunichte.
Die großen Konventionen haben ihre Preiſe auf einem Dollar-
ſtand Ende voriger Woche kalkuliert und die Käufer ſind vor
ſichtig geworden, weil ſie ſich ſagen, daß bei dem Fallen der
Deviſen auch die Preiſe heruntergehen müſſen. Deckt ſich nun
der Einkäufer zur Kalkulation bei Beginn der Meſſe ein, ſo
läuft er Gefahr, ſich zu überkaufen, aus welchem Grunde die
ſtarke Zurückhaltung zu erklären iſt.

Jn vielen Branchen ſind allerdings die Fabrikanten
über dieſe Zurückhaltung nicht böſe, zum Teil haben ſie ihre
Jahresproduktion freibleibend ſchon auf der Frühjahrsmeſſe ver-
kauft, und was bei denen, die fortlaufend Produktion zur Ver-
fügung haben, heute nicht fortgeht, das macht die Wertſteigerung
mit und bringt ſo beſſeren Verdienſt. Ob aber damit eine
regelte Wirtſchaft geſichert bleibt, die fortlaufend Abſatz haben
muß, iſt allerdings eine andere Frage. Jn anderen Ländern, ſo
z. B. der Tſchecho-Slowakei, wirkt ſich der hohe Preisſtand be
veits in außerordentlich großer Arbeitsloſigkeit aus, was ja
leicht erklärlich iſt, wenn man hört, daß z. B. ein Tafelſervice
beſten böhmiſchen Porzellans die Kleinigkeit von etwa 600 000
tſchechiſcher Kronen koſtet. Wir in Deutſchland werden in dieſer
Induſtrie ſo ſchnell nicht dieſen Zuſtand der Arbeitsloſigkeit er
reichen, weil z. B. die deutſche keramiſche, die Glas- und die
Spielwaremnduſtrie noch immer überbeſchäftigt ſind.

So zeigt das Bild der diesjährigen Meſſe in ſeiner Viel-
ſeitigkeit trübe und helle Lichter. Ein beſonders trübes war
durch das Verlangen der Verkäufer entſtanden. für Aufträge
nur Goldwährung oder fremde Deviſen zu be-
kommen. Dagegen haben die Einkäufer ſofort proteſtiert, und in
größeren Verſammlungen haben die Textilwarenhändler, die
Schuhhändler und die Sportartikelhändler ſich gegen dieſe Bei-
ſeiteſtellung der Mark im Jnlande, die einem Zuſammenbruch
unſerer Währung gleichkäme, gewehrt. Ein Teil der Aufträge
iſt ſofort annulliert worden, und ein großer ganz Deutſchland
umfaſſender Einkäuferverein, mit dem Sitz in Leipzig, ſoll die
Intereſſen der Einkäufer vertreten. Es iſt zu hoffen, daß die
Proteſte der Einkäufer genügt haben, um die Firmen von ihrer
Dollarwährung abzubringen. Daß ſie ſich nicht ſcheuten, auch
gedruckt ihre Angebote in Dollar zu machen, zeigte das Flug-
blatt eines Kölner Wäſchefabrikanten, der die Preiſe ſeiner
Waren in amerikaniſchen Cents eingeſetzt hatte. Dieſes Ge-
baren wird allgemein verurteilt, weil es dazu angetan iſt, die
See eiten der diesjährigen Meſſe noch um Bedeutendes zu

höhen.

Aus einzelnen Meßbranchen
Die Möbel auf der Leipziger Meſſe ſind ein großer

Artikel geworden. Die Ausſtellungen ließen nichts zu wünſchen
übrig, zumal man wirklich die einfachſte Ausſtattung bis zum
Luxuszimmer fand. Gefragt wurden ſehr ſtark einfacherere
Schlafräume und Küchen, für die jeder Preis angeſetzt wird.
Luxusausſtattungen können jedoch nur noch vom Auslande ge

Verkaufsbüro Leipeig, Lessingstr. 3.
rkleinbahnmaterial 00900000090000000000000000000

Siüne Meſſebeilage der „Halſeſehen

Tel. 11 702,
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kauft werden, da das deutſche Publikum u nicht mehr zah
lungsfähig iſt. Zahlreich waren die Ausſtellungen in raum-
fparenden Möbeln. Die Fabrikanten hatten ſehr ſcharfe
Lieferungsbedingungen und knüpfen ungern neue Verbin
dungen an, weil ihre Holzläger beſchränkt ſind. Längeres Ziel
wird nicht gewährt.

Die Kartonnagen- und Verpackungsmittelinduſtrie
hatte wieder eine große Muſterſchau aufgebracht, vom einfachſten
Packpapier bis zu den mit Handmalerei geſchmückten Käſten war
alles vertreten. Der moderne Geſchmack tritt ſtark in den
Vordergrund. Es herrſcht ein Zug zür Buntheit vor. Kleifter
papiere finden vielfach Verwendung. Auch bemalte Seide iſt in
geſchmackvoller Weiſe für Konfituren und Schmuckkäſtchen ver
wendet worden. Das Geſchäft war auch hier zurückhaltend.

Das deutſche Schmuckgewerbe iſt ſeit langem im
Aufſchwung begriffen. Geſchmacklich ſteht es auf einer kaum zu
erreichenden Höhe. Bevorzugt ſind große Schmuchkſtücke, ſchöne
große Steine in Platinfaſſung. Die Goldſchmiedekunſt zeigt
neuen Aufſchwung. Doubléarbeiten werden ſtark verlangt, vor
allem ſind es Auslandkäufer für Schalen, Kannen und Pokale.
Fährt die deutſche Schmuckinduſtrie auf dieſem Wege weiter fort,
ſo hat ſie bald in geſchmacklicher und techniſcher Hinſicht eine
führende Rolle in der Welt. Das Geſchäft ſtockte, weil
die Preiſe natürlich außerordentlich hoch ſein müſſen, da ja die
Rohſtoffe, Gold und Silber, ſelbſt Währungsgrundlage ſind oder,
wie Meſſing eingeführt werden müſſen. Ein ganz gewöhn-
licher Wecker in Nickelgehäuſe koſtet heute im Einkauf ſchon
wieder 1000 Mark, eine Hausuhr in Eiche mit Weſtminſterſchlag
wird im Laden 100000 Mark koſten. Dieſe Preiſe kann das
Jnland natürlich nicht anlegen. Taſchenuhren werden von 4000
bis 70 000 Mark im Laden zu haben ſein. Aehnlich ſind die
Preiſe natürlich auch bei Schmuckwaren.

Die Sportartikel- Meſſe zeigte zwar einen lebhaften
Verkehr, aber das Geſchäft wickelte ſich trotz der Warenknappheit
befriedigend ab, da Fabrikant wie Einkäufer große Zurück-
haltung an den Tag legten. Auch hier ſind die ſchwankenden
Verkaufspreiſe daran ſchuld. Ein Rundgang durch die Sport-
artikelmeſſe zeigt, auf welch hoher Stufe der Vollendung di
deutſche Sportartikelinduſtrie ſteht. Die Sporthändler hielte
ſehr ſtark zurück, doch werden ſie auch zu den neuen Preiſe
einkaufen müſſen, da Sportartikel Dinge des täglichen Bedarf
geworden ſind und unbedingt vom Publikum befragt werden,
das ſich an die hohe Preisgeſtaltung gewöhnen muß.

Die erhöhte Ausfuhrabgabe. Vermutlich wird die er höhte
Ausfuhrabgabe am 1. September in Kraft treten.
Die bisherigen Sätze ſollen noch für Anträge gelten, die vor dem
1. September an eine Außenhandelsſtelle abgegangen ſind. Für
ſpäter einlaufende Anträge ſollen die niedrigen Sätze nur in den
Fällen zur Anwendung kommen, wo die Geſchäfte vor dem
18. Auguſt abgeſchloſſen ſind. Die amtliche Bekanntgabe der
neuen Beſtimmungen und der Uebergangsvorſchriften wird, wie
das Meßamt für die Muſtermeſſen in Leipzig mitteilt, entweder
kurz vor der Meſſe oder während ihres Verlaufes erfolgen. Es
empfehle ſich dringend, daß die an der Ausfuhr beteiligten Meß-
ausſteller und einkäufer ihre Ausfuhranträge tunlichſt vor dem
1. September einreichen.
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rojektierung und Bau von
Anschlußgleisen
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lange Unger, Minweida,

Holzwareunfabrik,
gegründet im Jahre 1880.

Keferung laufend großer Poſten von 1
iſcheklammern, Kleiderbügeln, Bügel-griffen Schubmacherablengriffen, Putz

zern, Holzwerkzeugbüchſen, Kartoffel-ſhälern, Vbbreiſchneibren D. R. M.

lefon 4&74. Telegramme: Lange Unger.

6000966669000000000680
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Neues Werkzeug
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Der zelbsettätig momentan verstellbare

hico-Steck“
r jeden Betrieb unentbehrlich
Akennungen der Reichsbahn und
führender Industriefirmen!

Eine deutsch o Grobfirma (Aktiengesell-aft) ſpreibt uns am 2. August 1922:

n ir teilen Ihnen mit, daß „Nico-Steck“
i eines der besten raange ist, die
eh der letzten Jahre auf den Markt
m a Je an Es igt eintaern D

rau und zeitsparenand zollte in Keiner Fabrik hlen

310/510

gewieht.

e ſöelgnöseninen

BI
zu Pestpreisen sofort greifbar, u. a.

2 neue Wetzel BRohrwerke, 110 und
155 mm Spindel-Durchmesser,

1 gebr. Spündelpresse, 180 mm Spin-
del-Durchmesser, Hiltm. Lorenz,
ebr. Spindelpresse, 75 mm Spin-
el-Durchmesser, Gebr. Götz,

1 gebr. Einständer Tiefaſohpresso,
180 mm Ziehtiefe, Schuler,

S neue Rxzenterpressen, 10: 60 t,
verstellb. Hub.

2 Einscheiben Schnelldrohbhünke,
2302190 mm, Hartmann,

1 57 Leitspindeldrehbank,
/440/6500

1 gebr. Leitspindeldrehbank,
1 Hobelmaschine, 77 00/1880/1600 mw,

mit vier Supporten,
1 Kraftfederhammer, 80 kg Bär-

Apberdem in großer Anzahl:

Revoiverhänke,
Bohrmasehinen,

Shapingmasehinen,
Fräsmaschinen,

Iuduvtrie-Werlo 0. m. I. I.

Lelpzig-Lindenau,
Neubau Groitzscherstraßße I.

Telefon 40505.

Strabenbahbnlinien 15 und 2.
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Güter wagen
Kessel wagen
Spezialwagen

aller Art für industrielle Zwecko t600000000000000000000000000000
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Telephon: 24520 u,

großer Posten, fabrikneu, längs u. quer,
von 25-120 mm Bohrung unt. Tagespreis

zu vor kaufen.
S Hanns Winter, ine S.

r

5 2 T 5 T

„Alsima“die Marke für Kenner2 Ernst Reuschel Co., laipuig-lIu. J.
Gegr. 1895. Fernspr. 26 699.s 0990800000 eeeeegd

22647.

mm,

mm,

Fernruf 2359
Ausrüstung

Strumpfwaren,

Kramerstr.

Export- und Handelsgesellschaft
Josephn Pomeranz m. h. H.

ZDwiekan 1. Sa., Richardstraße 3

Gross handel
BRBaumwollwaren,

Zur Messe: Ständiger Stand Textilmesshaus „Saxonia“,

Gegen 8klckhusfen
u. Atmungsbesehwerd.

Anticonulsin,
Patentamtlich geseh.,
üuberlich angewandt
vorzüglich bewährt.

Marien-Apotheke Neus,

Tel. 434.
Zahhr. Anerkennungen.

Telegr. Adr.: Miranz
Fabrikation

Wäsehe, Trikotagen,
Arbeiter Bekleidung

5, Koje Nr. 155 a, III.
2ZD

Blschbearbeitungsmaseh,,
Bandsägen,

Sandzlehmaseh.,
Scehraubstöcke usw. fort lieferbar.

Czermaksgarten 12.

Kreuzhacken 50
mit Stiel brutto 25kg, ab Lager Stuttgart ſo-

industrie-Ges. m. b. H., Leipzig,
Tel. 11 882 u. 25 147.

(iarhenhänder

Alte Strickwolle,
Telefon 41514,

hde Co. Leipzig.
r HMesse: Ausstellungsgelände

Halle 11. Stand 83.

Auf telelonisehen Anruf Abholung per Auto

Halle g. S., Kutſchgaſſe 2.

Alteiſen, Metalle, Papier
aller Art 5* kauft r

Adolf Beer, Rohprodukte,

u. Bindegarne
verkauft zu billigſten Preiſen

G. Zurhose, Gerhstedt,
Fernruf 13.

Lumpen,

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtigen Veſsrgnugen nur bei den Juſerenten

der „Hakleichen Heitung“ernr. 4792.Serur vornehmen an wollen.



m r

ſteht der Dollar am
ſteht Poinearé?

Er wird fallen!

ſere Preiſe?
Sie werden auch fallen!

verkaufen Sie möglichſt ſchnell Jhre Roh-
Produkte, damit Sie noch unſere hohenD a r u m Preiſe erhalten.

Wir zahlen bis auf weiteres für:

gilo 9 Mk. Wolle
12 Schmiedeeiſen

S Maſchinenguß
150“ Weinflaſchen aller Art.

De Metalle ſtändig zu Börſenpreiſen. r

'aul Theurings Kohprodubten-Geellsen.

II. h. f Grosse Brunnenstrasse G1,
AHugustastrasse 17, Hof, e Hochstrasse 10 Ecke Wolfstr.Tel. 5659. Breitestrasse 34. Tel. 4363.

Beim Verkauf von Metallen iſt ein Perſonuenansweis mitzubringen.

Uüändler und Industrie erhalten Vorxugspreise.

s ſtehen un

Kilo h M.Alt-Papier
Vücher u. zeitungen
Lumpen
Fchaſwolle

Nur Triftstrasse 29,

vahahe nahen dern

Freitag, den 1. und
Sonnabend, den 2. Sep-
tember d. Js6.,von 9 Uhr
vormittags an findet in
unſerem Fundbüro hier,
Raffinerieſtraße, näh. ehe-
waligerTrürtnger r
abfertigung, öffentliche

r von g.gegenſtänden 737 ſo
fortige Baarzahlung ſtatt.

Siſenbahndirectinn.

Bekanntmachung.
Vom I. September 1922 an tritt eine Erhöhung

der Fahrpreiſe auf ſämtlichen Ueberlandbahnlinien ein. Die
neuen Preiſe für Fahrſcheine, Gepäckſcheine und Zeitkarten
ſind an den Haupthalteſtellen und in den Wagen veröffentlicht.

WMerſeburger Ueherlandbahnen Aktiengeſellſchaft

e
c Sofort ab Lager Iieſerbar:
Ackerschleppen, FPllge, Kumvatoren, Acker- u. Saaleggen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drilmasehinen, Motorptluge,
schroimünlen, Zentritugen, Buterfässer, Harioſſelernie-
maschinen, Kartolſelsortiermaschinen, Häckselmaschinen,

Dreschmaschinen, lokomobllen, Stronpressen,

sowie alle Iandwirtseh. MHaschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Welchtaser, Oele, Strohpressengrant,
Drahigeſlecht und alle sonstigen Artikel r Haus und Hol.

Besondere Molkerei- Abteilung. ReichhaltigesRrsatzteillager für alle Iandwirtsch. Maschinen,
Reparaturwerkstatt. Geübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts Kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. Andreasstr. 35/36., Tel. 4218. Ralber-stadt. Königstr. 35, Tel. 192. Neuhalidensieben. Bahnhotstr. 25,
Tel. 362. XNordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel. 1873. Stendal.
Brüderstr. 30, Tel. 493. Torganm, Peldstr. 16. Tel. 42. Zeitz, Alten-

burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst, Bahnbolstr. 90, Tel. 408.
r anlagtelior Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel.

i u. n ohne Räder, für ein
Zugtier leiſtet jede Erd-
planierung. Billig! Pro
ſpekte frei. Hichae Kies,
Luckenwalde.

Von D onuerstag
ab ſteht ein Transport
hochtragender u. friſch

m ubei mir zum en

H. Boyde, Brehna
Tele phon Roitzſch 42.

Weizen-
u. Roggen-
Preßſtroh

kauft jederzeit

Jakob Blocher.,22 a. S. Del 5984.
0rUDüslüchs Ara Verſäp

vermitteln diskret und am vorteilhafteſten

Gruhber s Buschendorf,
Rechts und Vermittlungsbureau,

Plauen (Vogtland).,
Viktoriaſtraße 13. 2 Fernruf 3440.

I Kapitalkräftige Käufer jederzeit vorgemerkt.)

ab Freitag, den 1. Septbr.
empfeble ich

belgiſche

und

Oldenburger

Pferde.
Chr. Körher,
Halle a. S., CLand wehrſtr. 6.

Tel. 1195.

372]. Fuchswallach
(Ungar) zu verkauf. oder

Speiſekartoff. rSeeaeherte 21 1
Fernruf Halle

Geldverkehr
100 0od,

erſte potbek auf an
rundſtück m. Feld ge

J

Komplette
Aampſdreſchſüte

Rotordreſ ger

I rn
Vekapfee Landhaus,
feſtſteh. Geb. m. Stallg.,
Hof, gr. fund. Bauareal,
r., alt., r mitn et em., 1 P en ruh. Geg. a e deatrugRuheſi Wo yrsKüche g fämmi ſof. re

W 350 000 Eilangeb. v
rgzentſchl. Seibſtk. erbet.

u. I. 7812 a. d. Geſch. d. Ztg.

zur ſofortiger Lieſernn Haben Lore

günſtig abzugeben

Gebr. Welger,
Seehouſen, Kreis Wanzleben.

Anſpge

Cari Köbele, Maſch.Bauanſt.,

Ackerimpfung

Acker- und Arbeits

Th. Pompe, Wgfb., Jangenſalsa,

Backöfen

Bindegarn

gntterwaſcyigen

Desinſektionsmlttel

Dreſchmaſchinen

e unter I.e die dieſ. 3 an

e erün vir ren
Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben u. Ballenförderer,
Lantrach u. Memmingen,
Komm.Geſ., Memmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

ſie m ä undv. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Dr. Schmiedel Gunroert,
Stuttgart.

wagen

Moritz Hille.Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Val. Waas, r
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

(für Preſſen und Binder.)
Deutsche Bindegarn Ges.
m. b. H., Hamburg S.

Emil Mehr, Dresden N. 30.

e ndr. 18 398 M

Schmidt Spleß,
Herchen Sieg B

Gustav Schallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Hermann bagss à b0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

abrik Karl Naumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scheido-
mandel, Berlin W. T7,
Dorotheenſtraße 35.

J. Biocher, Halle a. S., Magde-burger Str. 8. Tol. '6984.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. F. RIChier, mar cnen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Schmidt,
Merkendorfer land wirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wafb., Langenſalza.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Feldbahnen

Conrad Jürges,
Roſtock i M Feldbahnund Maſchinenfabrik

Feuerlöſ cher

Unter den Linden 2(R. 55)

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, N. L
Futterkaltk

Herm. Rud. Rammwalde, N.L. Sinſew
Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer&cCie. Saue
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. Satte
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baass 4 b0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
ermann baasz 4 60.,

Maſchinenfabrik u. eiſen

gießerei, Magdeburg R.
c Schmict,

Mertkendorferſei ne Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Hean, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas,

Hundezüchterei und

Hydraul.

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk

Kartoffelernter mit

Kartoffelpflanzloch

Kleereiber und Klee

Kleider Anzüge,

Kohlen, Koks und

Konſervendoſen
Max Singewald B0.,

Motorpflüge
Dreſſuranſtalt

e prerſahes Dreſſurbuch
Mk. 5.70, SchafflandsHundepark, Berlin, Pa-
liſadenſtraße 25.

Widder-
anlagen

WeißſtückZementkalk,
Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsehe Kalk Handoels-
Geselischaft m. b. H., Berlin Friedenau, Wagna
platz 4. Telegr. alk
handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Aufleſer
Wilhelm Fust,
t Wis mar

Wuiddeäsehmitz
Halle-S., Lin enſtr.

Dreschmaschinen Hawa“
Crasmäher „ilawa
Getreidemäher „„Hawa““
Getroidemäher Eyth“
Binder Eyth“
Xotorpſtüge
Drillmaseh.Düngerstrener.

prossen, Häckselmasch.
Getroidereinigungsmaszeh.

Jauchepumpen, Kultirator.
Kreissägen, Einvchienon-wagoen, Xartoftelernter

Kartotfelzortiermaschinen

Fernſprecher 6043 u. 453
Sofort greifbar:

Beſichtigung erbeten!

Hlallensia
aumann““

Strohb-

Windtegen, Schrotmüblen

Backöfen
Ränehersehbränke.

i. M., Schweriner Straße 4.

u. Zudeckmaſchinen
G. F. RiCMer, man

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

trieure
Paul Bühbke,

Fabrik,
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Waſchinenfbr., Crailsheim

Mäntel, Tuch und Reithoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

pektor Stiefel,f. e e ſiehtergn. Mt. .Nachlaß
a ſtets zu haben bei

Koltermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Briketts
Carl Schaeffer, Tee

handlung, Tangermünde.

Motordreſchmaſchin.

Mühlen für land-

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobil-pflug, Zweimaſchinen
Wotorpflug.Pöhl- Werke, Wer
Drei, Vier-, Se cheſare-
püüse, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Deutsrheratutug-tes.
m. b. H., Berlin W 35, Kurfürſtenſtr. 66, (ſ. a. landw.

Maſchinen u Schlepper).

F. RICer, maggtnen-
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

„Jrus-Mühlen“,Magde urg, Anhaltſtr. 103.

et Lohr Co.,
alfabr. f. Steinſchrot

ühlen, München 12.
zschocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.Kaiſerslautern, Kdeinpfai

u an bei Kon
ervendoſen u. Konſerven
oſen ruheMaſchtue

Orthopädische Werk-
stätten, Bandagen

Kreisſägen

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,
h gen“,WMagdeburg, An altſtr. T

Moritz Hille,e
Val. Waas, Gohr. Wens,

8 zaffabnit, Geiſenheim

n).

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

0. f. Richiter, Waſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel).

Sohmidt 3 Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

liez.Deutzehekraftunug
m. b. H., Berlin W 35, Kur.
fürftenſtr. 56, (ſ. a. W. D.
Pflüge und Schlepper).

J. Bertold Stein,Waſchinenfbr. „Crailsheim

Ablade Vorrichtungen für
Se Alfa-Werk,etreide.

Gauting bei München.

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilienhart fährt ſchnell aus
Paul Gelling, Zimmermſtr.,
BerlinSteglitz, Peſchke
ſtraße 11,

Milchzentrifugen
Göhricke-Woerke,

Kdt.Geſ., Vielefeld.

Mäuſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Erieh Preuss, Drogen En

gros, St ansg. gehnr' vi r
frko. inkl. y

u K Gunzert,Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Bengin u. Gas,

neu und gebraucht.srimiatä sten
Herchen Sieg B

0. Bucher, Forſterſtr. 24.

Pat.Sackelevatoren
e a8217 a. S., Artillerieſtr. 6

Pferde-, Woll-,
Regen u. Sommer-Decken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln. a perz Wöllendorffſtraße 94

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten und Mäuſe
vertilgungsmittel

Dr. Schmiedel! Gunxert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

ng. f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Ohberamim. Werfher,

Kammergut Schöndor
bei Weimar. Zucht und
Rachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad.Lippe, Hannover E

Sackkarren
Pöhl Werke,

r

Sackaufhalter zugleich.

Säcke oller Art
für Mel Getr ide u. Kar

S Hſſächke,
r

toffeln,en, Schlaſdecken

Schnitter und Arbeiter
en bei Kolter-

ln. Lichtenberg,
orfſtraße 94.

SignierFarben
Fabriken

Gustav Ad.Uppe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer&Cie., aue

GößnS

agſabri, Geiſenheim Theodor Kaulen,
Verlin O. 2, Ergomobilen.

Speicheranlagen

Mayer&Cie, za
fabrik, KölnKelt 9

e
Spinnfaſerhandi

Seemannshaus n

Schafzüchtereien

Kammergutbei Weimar. und
Werino Fleiſch Stam

Scheunenbauten
Eduard Kayse

Arch. Erfurt. Spez
für landwiriſ

n ah
rwedüer üben

Arch „Scheun u.
hallenban, Ber a

Schlepper
Deutsehekratwünt

m. b. H., Beriifürſtenſir. öh

Waſch. u. W D.

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M.Stuahe Schnet

Schrotmühlen
Walter Beye,

„JrusMühlen,Magde urg, heit

Moritz Hille,Dippoldiswalde dent

K. H. Lohr
ezialfabr. f. Steihat

Stalleinrichtunget
Anton Henn, Eiſenb., Apohe

Strohpreſſen
Hermann ba h

a imenſadrisu e
gießerei, WMagdebm

Transport Aula
Osterriederw,

Größte SpeDeutſchlands für J h
Garben u Jene
Lautrach An

Gebläſe Transport An

für S u
Halle a. S.,

Carl Köhele, Maſch.Varer
Laupheim, Wtitbg. Tel.

Hugo Heber,
dorf b. Waldſee, W

Treibriemen
J.F.Fuohs, Leipzig, Wurznerß

Torfſtreu, Torfun
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Ha

J. Bl cher, Halle a. S.
burger Str. 8. Tel. 506

Verſicherungs-
Geſellſchaften

Gothaer Lebens
rungsbank a. G GotProussisohe lLehenere 3

rungs Aktien-Gesel
Berlin W 8, Mohrenſt.

Waagen-Fabriken
Gebrüder Sehee

Waagen- und Maſchin
fabrik, Halle (Saale)Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffehe
Waagen u. Maſe

fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolf

Liegnitz, e ſchleß
Wagenräderfabrik.

Wagenräderu. Wſhaftowagen
Th. Pompe, Wofb., Lange

Waggon- und Fuh
werkswaagen

Aug. Böhmer
Waagenfbr., Magdebe

Hermann ba

Maſchinengießerei Ma

Waſſer Anlage
Friodrioh keit

e
e emgeenlege

Waſſerbeſtimmer
Louis Schop

brik Drese Seipzig, v
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